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Topographiſche Aufnahmen.
Jn den Sommermonaten wird die Anzahl der zum

Großen Generalſtab kommandierten Oberleutnants und die
bei der topographiſchen Abteilung desſelben angeſtellten
dem Zivilſtande angehörigen Topographen auf verſchiedene
Teile des Deutſchen Reiches verteilt, um dort topographiſche
Aufnahmen zu machen, daher wird es intereſſieren, über die
Zuſammenſetzung der genannten Abteilung und deren
Tätigkeit etwas näheres zu erfahren.

Das geſamte Landesvermeſſungsweſen unterſteht dem
„Zentraldirektorium der Vermeſſungen“. Der Vorſitzende
des Direktoriums iſt der jeweilige Ehef des Generalſtabes
der Armee, z. Z. General der Kavallerie Graf v. Schlieffen.
dem ein militäriſches Direktionsmitglied zur Seite ſtehr.
Die übrigen Mitglieder gehören an: den Miniſterien für die
Finanzen, für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft,
den Miniſterien der öffentlichen Arbeiten, der geiſtlichen An
gelegenheiten und des Jnnern, dem Reichsmarineamt, dem
Kriegsminiſterium und dem Generalſtabe.

Die Landesaufnahme ſelbſt ſteht unter dem „Chef der
Landesaufnahme“, z. Z. Generalleutnant Steinmetz. Sie
verfolgt zwei Ziele: einerſeits die Herſtellung einer einheit-
lichen, für militäriſche Zwecke, ſowie für techniſche und wirt-
ſchaftliche Unterſuchungen brauchbaren Karte des Staats-
gebiets und ein „auf dem laufenden Erhalten“ derſelben
bei Eintreten von Situations und Terrainveränderungen;
andrerſeits ſchafft ſie eine Grundlage für alle übrigen ſtaat-
lichen Meſſungen durch die von ihr der Lage und Höhe nach
beſtimmten Punkte. Sie gliedert ſich in die trigonometriſche,
topographiſche und kartographiſche Abteilung. Die trigono-
metriſche Abteilung führt die genaue Beſtimmung der trigo
nometriſchen Punkte nach geographiſcher Breite und Länge,

im gleichen bezw. vergrößert e einerten Maßſtabe.
An der Spitze der topographiſchen Abteilung ſteht z. Z.

ein Generalmajor als Chef. Jhm ſind unterſtellt z. Z. 6
Hauptleute und 2 Rechnungsräte als Vermeſſungsdirigenten,
jowie ungefähr 70 Ziviltopographen; hierzu treten noch die
oben erwähnten. kommandierten Oberleutnants. Anfang
Mai jeden Jahres begeben ſich die für die topographiſchen
Aufnahmen beſtimmten Offiziere und Ziviltopographen an
ihren Beſtimmungsort. Jedem militäriſchen Vermeſſungs-
dirigent ſind eine Anzahl Offiziere und Ziviltopographen
zugeteilt, während den dem Zivilſtande angehörigen Ver
meſſungsdirigenten keine Offiziere zugewieſen ſind. Die
ihnen zu den topographiſchen Zwecken zur Verfügung
ſtehenden Jnſtrumente ſind der Meßtiſch im Verein mit der
entfernungsmeſſenden Kippregel und die Diſtanzplatte.
Eine detaillierte Beſchreibung dieſer Meßinſtrumente zu
geben, würde ebenſo wie eine genaue Schilderung der ver
ſchiedenen Arbeiten und Tätigkeiten des Topographen den
Zweck dieſes kurzen, ſtkizzenhaften Aufſatzes überſchreiten.
Zum allgemeinen Verſtändnis ſei aber kurz folgendes er
wähnt: der aus Meßtiſchplatte und Stativ beſtehende Meß-
tiſch gibt die feſte und horizontale Unterlage für die Kipp
regel und dient, mit Papier beſpannt, als Zeichenbrett. Mit
der Kippregel werden Horizontal und Vertikalwinkel, und
im Verein mit der Diſtanzplatte Entfernungen gemeſſen

Die Vorbereitung der Meßtiſchblätter ſelbſt durch Ein
tragung der auf jedem Gebiet befindlichen trigonometriſchen
Punkte (etwa 30) erfolgt ſeitens der topographiſchen Ab
teilung in dem der Aufnahme vorangehenden Winter. Zur
topographiſchen Aufnahme muß das geſamte Arbeitsfeld in
kleine, gleichmäßig und ſcharf abgegrenzte Teilgebiete zer-
legt werden. Als Teilkreiſe dienen in weſtöſtlicher Richtung
die Meridiane von 10 zu 10* von Ferro ab gerechnet, in
ſüdnördlicher die Breitenkreiſe von 6. zu 6*. Die Flächen-
räume der ſo entſtehenden ſphäroidiſchen Trapeze laſſen ſich
bei Zugrundelegung des Meßſtabes 1: 25 000 auf der Meß-
tiſchplatte bearbeiten, daher die Teilflächen auch als Meßtiſch
blätter bezeichnet werden. Die durchſchnittliche Höhe der
Meßtiſchtrapeze beträgt 11,1 kKm. Legen wir als mittlere
geographiſche Breite des Aufnahmegebiets diejenige von
Berlin mit 52 zu Grunde, ſo entſpricht hier Nord und
Südrand eines Meßtiſchtrapezes einer natürlichen Länge von
rund 11,3 km, mithin umfaßt ein Meßtiſchblatt in dieſer
Gegend einen natürlichen Flächeninhalt von 125 qkm oder
2 Quadratmeilen.

Die dem Topographen auf der Meßtiſchplatte er
wachſene Jnigee ſetzt ſich zuſammen. aus der. Aufnahme und
Darſtellung der Situation, d. h. derjenigen Gegenſtände
welche im Landſchaftsbild oder vom militäriſchen Standpunkt

h ren h einnehm elich ihrer horizontalen Ausdehnung nach zur Darſtellung
kommen. Dieſe Gegenſtände ſind Wege, Ortſchaften, Ge
wäſſer, Wieſen, Waldungen, Heiden, Kulturen 2c. Die
weite gute iſt die Aufnahme und Darſtellung des

rains oder der Oberflächengeſtaltung, wobei außer der
tat Erſtreckung noch die Höhenlage in betracht
ommt. Für die Darſtellung der Situation ſind beſtimmte

Bezei en, ſogenannte Signaturen, vorgeſchrieben, und
zwar ſowohl in Schwarz, als auch in Bunt. An die Auf-
nahme der Situgtion ſchließt ſich die des Terrains. Die
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Darſtellungsweiſe des Terrains gründet ſich auf die Ein-
zeichnung von Höhen- oder Niveaulinien und dieſe auf fol
gender Vorſtellung:

Eine Bergpartie wird durch Niveauflächen, die in gleichen
Höhenabſtänden übereinander liegen, geſchnitten gedacht;
die Schnittlinien dieſer Niveauflächen mit den Bergabhängen,
in verjüngtem Maßſtabe projiziert, ſind die Niveaulinien
von gleicher Entfernung. Das Entwerfen der Schichtlinien
erfordert eingehende Vertrautheit mit der Lehre von der Erd
oberflächengeſtaltung und große Uebung im Erkennen der
charakteriſtiſchen Züge des Terrains. Auf den Meßtiſch
blättern werden vier Gattungen von Höhenlinien unter-
fchieden. Hauptſchichtenlinien von 20 m Schichthöhe,
Zwiſchenſchichtenlinien von 10 m Schichthöhe, Normal-
ſchichtenlinien von 5 mm Schichthöhe, endlich Hilfsſchichten-
linien von 2,5 bis 1,25 m Schichthöhe, dieſe in flachem Ge
lände. Um den Böſchungswinkel eines Bergabhanges zu
bezeichnen, wendet man die Bergſtrichdarſtellung an. Die
Bergſtriche werden von 5 zu 5 von 5 bis 45 angewandt.
Je größer der Böſchungswinkel, um ſo dunkler die Bergſtrich-
zeichnung.

Sämtliche durch die topographiſche Abteilung aufge-
nommenen Meßtiſchblätter ſind im Maßſtab oder Ver
jüngungsverhältnis 1: 25 000, d. h. jede Länge (Ent-
fernung je zweier Punkte) auf der Abbildung iſt gleich dem
25 000ſten Teile ihrer wirklichen Größe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. Auguſt.

Das Ausland trägt den Zoll. Einen intereſſanten
Beitrag zu der vielumſtrittenen Frage, ob durch einen hohen
Zollſchutz die Lebensmittel im Jnlande verteuert oder aber
dadurch das Ausland gezwungen wird, um den Betrag des
Zollſatzes niedriger ſeine Produkte zu verkaufen, finden wir

b in der Oeſterreich ung. ha Dieſe von einem
gtehro re am Wiener Viehmarkte

herausgegebene Zeitſchrift bringt an der Spitze ihrer
Nummer vom 6. Juli folgende, an die Adreſſe der öſter
reichiſchen Schafzüchter gerichtete Mitteilung:

„Höherer Zoll auf Schafe in Frankreich. Mehrfache An
fragen beantwortend, teilen wir mit, daß der von den franzöſiſchen
Kammern beſchloſſene Zollſatz für Schafe fürderhin 25 Fres. per
100 Kilogramm lebenden Gewichtes beträgt. Der gegenwärtige
Zoll beträgt 1526 Fres. Um die Differenz auszugleichen, müßten
in Ungarn die Schafe um 7——8 Heller per Kilogramm lebenden
Gewichtes zurückgehen. Ueber den Zeitpunkt des Jnkrafttretens
des neuen Geſetzes verlautet nichts beſtimmtes. Da nur noch die
Sanktion durch den Präſidenten der franzöſiſchen Republik hierzu
fehlt, kann der erhöhte Zoll ſehr bald eingeführt werden.“

Von öſterreichiſcher Seite, alſo von dem Standpunkte
des auswärtigen Lieferanten, ſo ſchreibt die „Deutſche
Agrarkorr.“ wird ſomit ohne weiteres zugegeben, daß die
Wirkung des höheren Viehgzolles in Frankreich nicht eine Er
höhung der Schaffleiſchpreiſe in Paris, ſondern eine Ver
ringerung der von den Franzoſen an die öſterreichiſchen
Lieferanten gezahlten Viehpreiſe ſein wird. Es zeigt dieſes
Beiſpiel ſo recht deutlich, wie unberechtigt das ſogenannte
Brot und Fleiſchwuchergeſchrei iſt, das gegen die Zollforde
rung der deutſchen Landwirtſchaft erhoben iſt.

Handelsverträge und Dreibundmächte. Ein römiſches
Blatt wiederholt heute die törichte Behauptung, daß zwiſchen
den Kabinetten der Dreibundmächte ein Meinungsaustauſch
eingeleitet worden ſei zu dem Zwecke, wenn möglich eine Ver
längerung der beſtehenden Handelsverträge zu erlangen.
Nach halbamtlicher Auskunft iſt dieſe Nachricht völlig unbe-
gründet. Ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Dreibund-
Regierungen über die Verlängerung der Handelsverträge
hat nicht ſtattgefunden.

Vom deutſchruſſiſchen Handelsvertrage. Jn der
Preſſe iſt mitgeteilt worden, daß die zu den Vorbeſprechungen
über die Reviſion des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
nach St. Petersburg entſandten Kommiſſare ſich auf einen
längeren Aufenthalt in der ruſſiſchen Hauptſtadt eingerichtet
hätten. Hierzu ſchreibt uns die „N. P. C.“ aus Berlin: Dies
iſt zweifellos erfolgt, um den einzelnen Kommiſſaren eine
ununterbrochene Teilnahme an etwaigen ausgedehnten Be
ratungen für alle Fälle zu ſichern. Jndeſſen mag doch
darauf hingewieſen ſein, daß dieſe Vorbeſprechungen mög
licherweiſe ſchon nach einer Reihe von Tagen zu ihrem einſt-

weiligen Abſchluß gelangen. Es erſcheint nicht unangebracht,
dieſe Möglichkeit von vornherein zu betonen, damit nicht
aus einer verhältnismäßig nur kurzen Dauer der Be-
ſprechungen falſche Schlüſſe gezogen werden.

Nationalſoziales. Der niederrheiniſchweſtfäliſche
Vertretertag der nationalſozialen Partei trat am 2. Auguſt
in Elberfeld zuſammen. Er ſtand natürlich unter dem
Zeichen der beabſichtigten Fuſion mit der Freiſinnigen Ver
einigung. Das Mitglied des Geſamtvorſtandes des national
ſozialen Hauptvereins Oberlehrer Guttmann (Dortmund)
erſtattete den Bericht, der im allgemeinen die Gründe für
den Fuſionsvorſchlag noch einmal erörterte. Einzelne der
mitgeteilten Daten waren beſonders intereſſant, ſo die Tat-
ſache, daß die „Hilfe“ und „Zeit“ heute zuſammen nicht ſo
viel Abonnenten haben, wie die „Hilfe“ 1895 allein. Aus
dieſer Mittelloſigkeit reſultiere die Hemmung der Be
wegungsfreiheit. Ferner berichtete der Referent authentiſch,

der bisherige nationalſoziale Parteiſekretär Max
Maurenbrecher werde zur Sozialdemokratie
übertreten. Die Fuſion ſelber ſei kein glatter, ſchlichter
Uebertritt der Nationalſozialen zur Freiſinnigen Vereini-
gung, es ſeien ihnen annehmbare Zugeſtändniſſe gemacht.
Der Uebertritt der Nationalſozialen könne aber nur ge
ſchloſſen erfolgen, man müſſe ſich immer vor Augen halten,
daß es den Nationalſozialen um eine Partei als ſolche nie
zu tun geweſen ſei, ſondern um eine Verſtärkung
des Geſamtliberalismus Deutſchlands.
Da der Verſuch der Parteibildung aus Arbeiterkreiſen miß-
glückt ſei, müſſe man in bürgerlichen Kreiſen für die Jdeen
Naumanns arbeiten. Das Ziel bleibe dasſelbe, nur der Weg
werde gewechſelt. Jn der darauffolgenden Debatte wurden
die Ausführungen Guttmanns nicht einfach gebilligt, es
machte ſich vielmehr der Wunſch geltend, fortan nicht nur
in die Freiſinnige Vereinigung eintreten zu dürfen, ſondern
es ſolle die Arbeitin allen Parteiorgani-
ſationen erlaubt ſein. Dieſer Anſicht trat Gutt-
mann ſcharf entgegen und wußte ſchließlich folgende Reſo-
lution zur Annahme zu bringen:

„Wie erblicken in dem Antrage des Geſamtvorſtandes (An
lehnung an die in nationalen und ſozialen Fragen uns am nächſten
ſtehende Freiſinnige Vereinigung und geſchloſſenen Ein-
tritt in den Wahlverein der Liberalen unter Erhaltung der Orts
und Landesvereine) die verhältnismäßig beſte Löſung der
Schwierigkeit, in der ſich unſere Organiſation befindet, und
glauben der Ausbreitung unſerer Grundgedanken und der liberalen
Geſamtbewegung, in die wir uns einrechnen, auf dieſem Wege am
beſten dienen zu können.“

Der Verlauf dieſes Vertretertages ſcheint uns ein ge
treues Abbild deſſen zu ſein, was ſich demnächſt in Göttingen
ereignen wird. Die jüngeren Mitglieder der Partei werden
ein wenig den älteren entgegen treten und ſich ſchließlich der
Autorität fügen; es wird ſich alſo die Fuſion ſo vollziehen,
wie ſie angekündigt wurde und von den Führern beabſichtigt
wird. Habeant sibil

F Eiſernes Kreuz und Orden pour le wöérite. Nach
dem Erſcheinen der diesjährigen Armee-Rangliſte brachten
wir eine Zuſammenſtellung über die in der Armee noch vor
handenen Eiſernen Kreuze und Orden pour le mérite.
Die vor kurzem erſchienene Rangliſte für Marine
weiſt drei Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und drei Orden
pour le mérite auf. Von den Rittern des Eiſernen
Kreuzes iſt einer, nämlich Vize-Admiral Bendemann, noch
in aktiver Stellung, während Admiral von Knorr à la suite
des Offizierkorps und Vize-Admiral Graf Walderſee à la
suite der Marine ſtehen. Vize-Admiral Bendemann war
zuletzt Chef der Kreuzerflotte in Oſtaſien und ſteht augen-
blicklich zur Verfügung. Das Eiſerne Kreuz erwarb er ſich
1870 in dem Kampfe des preußiſchen Kanonenboots
„Meteor“ gegen das franzöſiſche Kanonenboot „Bouvet“ auf
der Rhede von Havanna. Kommandant des „Meteor“
war damals der obengenannte jetzige Admiral v. Knorr.
Die in der Rangliſte aufgeführten Orden pour le mérite
ſind für Verdienſte bei der Expedition nach China verliehen
worden. Kapitän z. S. von Uſedom, jetzt Flügeladjutant
und Kommandant ber „Hohenzollern“, bekam den Orden
für ſeine Verdienſte bei der Seymourſchen Expedition, Fre-
gatten Kapitän Lans, z. Z. Admiralsſtabsoffizier beim
Ober-Kommando, erhielt ihn für den heldenmütigen Angriff
des „Jltis“ auf die Takuforts und Hauptmann Graf
v. Soden, der gegenwärtig Chef der 1. Kompagnie des
1. Seebataillons in Kiel iſt, für die ruhmvolle Verteidigung
des Geſandtſchaftsviertels in Peking.

Bei Erwähnung des Ordens pour le meérité, deſſen
Verleihung nur an höhere und aktive Offiziere in den drei
letzten Feldzügen erfolgte, dürfte es intereſſieren, zu er
fahren, daß auch ein Landwehroffizierim Feld
zuge 1864 ſich dieſe höchſte vreußiſche Kriegsauszeichnung
erworben. Dieſer Offizier war der vor einigen Tagen in
den Ruheſtand getretene bisherige Forſtmeiſter Bekuhrs
in Planken (Bezirk Magdeburg--Letzlingen), der 1882 mit
dem Charakter als Major aus dem Militärdienſt geſchieden
iſt. Den Orden pour le mérite erwarb er ſich als Land
wehroffizier im Leib-Grenadier- Regiment Nr. 8 beim Sturm
auf die Düppeler Schanzen, wo er als erſter in die Schanze
9 i rang und den feindlichen Kommandanten gefangen
nahm.

Aus der Armee. Vor einigen Tagen ging durch eine Anzahl
Blätter die Nachricht, daß das in Mörchingen ſtehende Jnfanterie-
Regiment Graf Barfuß (Nr. 17) mit dem in Mülheim a. d. Ruhr
ſtehenden Jnfanterie Regiment Nr. 1659 in ſeinem Standort
tauſchen würde. Beim Eintritt dieſes Tauſches würde das
17. Regiment, das ein weſtfäliſches iſt, in ſein heimatliches Horps
zurückkehren, während das 159. Regiment, das die Bezeichnung
8. Lothringiſches ſeit dem 27. Januar 1902 führt, nach Lothringen
kommt. Bei dieſer Gelegenheik ſei noch erwähnt, daß außer dem
17. Regiment noch mehrere andere Regimenter in den Reichslanden
ſtehen, die nach ihrer provinziellen Benennung dort nicht zugehörig
ſind, ſo das Jnfanterie- Regiment Markgraf Karl (7. Branden
burgiſches Nr. 60), das in Weißenburg garniſoniert, während das
7. Lothringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 158 ſeinen Standort in
Paderborn und das 1. Ober-Elſäſſiſche fanterie Regiment
Nr. 167 den ſeinigen in Kaſſel hat. Auch das Magde
burgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 67, das
Magdeburg. Dragoner- Regiment Nr. 6, ſowie das
Magdeburg. Jäger-Bataillon Nr. 4 liegen zur Zeit
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noch in ElſaßLothringen in Garniſon, und zwar das erſte in Metz,
das zweite in Diedenhofen und das dritte in Bitſch.

Falſches Demiſſionsgerücht. Jn einem Teile der
Preſſe war jüngſt das Gerücht verbreitet, daß der Ober
Landſtallmeiſter Graf Lehndorff aus demaktiven Staatsdienſt zu ſcheiden beabſichtige. An maß
gebender Stelle iſt, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird,
von einer derartigen Abſicht des verdienſtvollen Leiters
unſerer preußiſchen Geſtütsverwaltung nichts bekannt.

Mittelſtandswünſche. Der Zentralverband deutſcher Kauf-
leute und Gewerbetreibender, der z. Zt. in Witten tagt, hat be-

1 an den Handelsminiſter die Bitte zu richten, er möge,
wie in Ausſicht geſtellt, ſeinen Einfluß geltend machen, daß eine
behördliche Enquete über die Lage, die Wünſche und die Ausſichten
des kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtandes veranſtaltet
werde und daß zunächſt in einer Beſprechung mit Sachkundigen die
Ausführbarkeit und die Grundzüge einer ſolchen Enquete erörtert
werden. Es wird damit für das Gewerbe und den Detailhandel
dasſelbe gefordert, was namentlich den verſchiedenen Gruppen der
Arbeitnehmer bei jeder ſich bietenden Gelegenheit gewährt wird.

Pius X.
Ueber die Perſönlichkeit des neuen Papſtes wird noch

folgendes gemeldet: Der ſeitherige Kardinal Giuſeppe Sarto
wurde, wie ſchon mitgeteilt, geboren in Rieſe, Diözeſe Treviſo,
am 2. Juni 1835; er gaprt jetzt alſo 68 Jahre. Er ent
ſtammt einer armen Bauernfamilie. Seine Mutter, die
noch am Leben iſt, und zwei Schweſtern tragen alle Bauern-
tracht. Sein Bruder iſt ein kleiner Weinwirt in Mantua,
ſein Schwager hat eine Tabaktrafik in Rieſe, ſein anderer
Schwager iſt Organiſt der Pfarrkirche von Salzano, wo
Sarto ſelbſt zehn Jahre lang Pfarrer war. Sarto iſt nie
außerhalb Venetiens tätig geweſen, er war dort nacheinander
Pfarrer in Tombolo, Pfarrer in Salzano, Domherr in
Treviſo, Generalvikar des Bistums Treviſo und 1884
Biſchof von Mantua. Als dann durch den Tod des Kar-
dinals Agoſtini der Patriarchenſtuhl von Venedig erledigt
wurde, ernannte Leo XIII. am 15. Juni 1893 Sarto zum
Erzbiſchof und Patriarchen von Venedig. Drei Tage vorher
war Sarto zum Kardinal mit dem Titel von S. Bernardo
aller Terme erhoben worden. Der neue Papſt hat ſomit eine
rein kirchliche Laufbahn hinter ſich; er war nie Nuntius und
hat nie ein Amt am päpſtlichen Hofe bekleidet, Beſonders
groß ſind die Sympathien, die der neue Papſt unter dem
niederen Klerus genießt, weil er deſſen Intereſſen ſtets zu
fördern wußte Bis zum Jahre 1870 galt Sarto als ein
kirchlich freigeſinnter Mann und als Anhänger der rosmi-
nianiſchen Lehre. Später hat er die Richtung geändert
und verdankte ſein ſchnelles Emporkommen in der Hierarchie
dem verſtorbenen Kardinal Parocchi, der gleich ihm h
Rosminianer geweſen war. Jntranſigente Neigungen hat der
neue Papſt bisher niemals gezeigt

Ein Berliner Blatt berichtet über die politiſche
Stellung des jetzigen Papſtes folgendes:

„Sarto vermeidet die Gelegenheit, politiſche Anſichten zu
entwickeln; dagegen iſt er praktiſch ſo ſelbſtändig, ja „liberal“
wie kein anderer Purpurträger. Als König Umberto mit Kaiſer
Wilhelm in Venedig zuſammentraf, erhielt der Kardinal den Wink,
den König nicht zu beſuchen. Sarto nahm hiervon nicht nur keine
Notiz, ſondern beſuchte den Sohn des „Uſurpators“ ſogar ſo oſten
tativ wie möglich. Darüber natürlich in Rom große Empörung

war man doch daran gewöhnt, daß die Kardinäle nach dem Bei
ſpiel Ferraris und Svampas keine Gelegenheit zur Kränkung des
Hauſes Savoyen verſäumen würden. Jn Venedig iſt Sarto als
einfacher, beſcheidener Mann von modernen Anſchauungen und
ohne jede Spur von pfäffiſcher Kampfluſt allgemein beliebt.

Die Vermutung, daß die Wahl des Namens Pius darauf
hindeute, daß der neue Papſt in die Fußtapfen des intran
ſigenten Papſtes Pius IX. treten wolle, dürfte deshalb kaum
zutreffen. Auch die Aufnahme, welche die Papſtwahl in
Rom gefunden hat, weiſt darauf hin, daß man in ihm einen
verſöhnlich denkenden Pontifer haben wird. Gerade in den
nichtintranſigenten römiſchen Kreiſen herrſcht große Freude.
In milddenkenden Prieſterkreiſen Roms wurde die Wahl
mit hellem Jubel begrüßt. „Das iſt der Friede zwiſchen
dem Vatikan und dem Quirinal!“ hörte man, dem „B. T.“
zufolge, auf dem Potersplatze von Prälaten ausrufen. Papſt
Pius X. war einer der jüngeren Kardinäle, er hat dasſelbe
Alter, wie Papſt Leo XIII. bei ſeiner Wahl zum Papſt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach alſo ſtehen wir vor einer länger
dauernden Aera. Kardinal Sarto iſt erſt bei der ſiebenten
Abſtimmung zum Papſt gewählt worden, während Leo XIII.
ſchon beim dritten Skrutinium die Zweidrittelmehrheit er
hielt. Man glaubt, daß Sarto, als eine Einigung zwiſchen
den beiden Hauptrichtungen Rampolla und Vannutelli aus
ſichtslos erſchien, als Kompromißkandidat gewählt wurde.
Ein Berliner Blatt läßt ſich noch berichten: „Es iſt kein
Zweifel, daß der ſterbende Kardinal Herrero das Konklave
zum Abſchluß brachte. Die Furcht (7), mit dem Toten im
Konklave zu bleiben, entſchied die Meinungen gewiß raſcher
als andere Bedenken.“

Den Eindruck, den der neue Papſt macht, ſchildert ein
Redakteur der „Germania“, der ihn vor 14 Tagen in Venedig
aus nächſter Nähe ſah, folgendermaßen

„Aus Anlaß des Jahrestages des Einſturzes des Markus
turmes (14. Juli) fand in der Markuskirche ein Triduum ſtatt,
welches mit einem feierlichen mit Tedeum und
einer großen Prozeſſion durch den Markusdom ſeinen Abſchluß
fand. An der Prozeſſion nahm Patriarch Sarto, umgeben von
ſeinem Kapitel, einer langen Reihe von Jnfilierten, den Mit-
gliedern der Pfarr- und Ordensgeiſtlichkeit, den Alumnen des
Prieſterſeminars uſw. teil. Er iſt mittelgroß, von ſtattlicher Er
ſcheinung, ſeine Haltung iſt gebeugt, ſeine Züge nicht ſcharf ge
ſchnitten, aber den Charakter ruhiger Entſchloſſenheit tragend. Ein
freundliches gewinnendes Lächeln umſpielt die Mundwinkel, von
ſeiner Herzensgüte ein Zeugnis ablegend. Von Venezianern, die
mit den Verhältniſſen vertraut waren, hatte ich gehört, daß der
Patriarch leidend ſei, ſeine Züge ließen indeſſen keineswegs einen
leidenden Zuſtand erkennen. Die Geſichtsfarbe iſt geſund und die
ganze Haltung iſt die eines geſunden Mannes.“

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Mel
dungen aus Berlin ein:

Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus Rom ſoll das Schluß
reſultat der Abſtimmung des Konklaves geweſen ſein: Sarto 50,
Rampolla 10. Gotti 2 Stimmen. Sarto bat die Kardinäle zwei-
mal, ihn nicht zur Annahme zu drängen, er fühle ſich der ſchweren
Bürde nicht gewachſen. Erſt auf Bitten des befreundeten Satollt
entſchloß er ſich weinend zur Annahme. Von einer maßgebenden
Perſönlichkeit, die den Papſt intim kennt, erfährt der „L.A.“, daß
wohl alles beim Alten bleiben werde, nur der Verkehr zwiſchen dem
Heiligen Stuhl und Jtalien werde mildere Formen annehmen; das
Pontifikat Sartos werde ein Pontifikat des Uebergangs auch hin
ſichtlich der ſozialen und religiöſen Fragen ſein. Jm allgemeinen
werde Pius R. den alten Weg weiterwandeln, er ſei kränklich
(herzleidend) und ſchwach. Aus London meldet der „L.A.“:
Die Wahl Kardinal Sartos zum Papſte überraſcht in den
katholiſchen Kreiſen Englands und Jrlands, da man ihn nicht zu
den ausſichtsreichſten Kandidaten gerechnet hatte. Man begrüßt

die Wahl jedoch mit hoher Befriedigung, da man überzeugt iſt,
daß der neue Pavſt infolge ſeiner hervorragenden Charaktereigen
ſchaften und ſeiner ekkleſtaſtiſchen n erhabenen Poſten
mit unübertrefflicher Würde ausfüllen werde. Ein weiteres
Telegramm beſagt, daß die Krönung Pius X. vorausſichtlich amnächſten Sonntag ſtattfinden werde. Der erſte Regierun

des neuen Papſtes war die Ernennung des Sekretärs des
klaves, Merry del Val zum Kardinal und die Beſtätigung Oreglias
in ſeinem Amt als Kämmerer. Das Wappen tos iſt ein acht
eckiger Stern zwiſchen zwei ſich neigenden Siegespalmen.
ſpricht ſrangeßtg und deutſch, beſonders das letztere geläufig.
Das eyſte Glückwunſchtelegramm mit der erſten Bitte um Segen
traf, wie der „L.A,“ aus Rom berichtet, von der KöniginMutter
Margherita im Vatikan ein, die große Stücke auf den jetzigen Papſt
hielt, als dieſer Patriarch in Venedig war.

Rom, 3. Aug. Wie von gul unterrichteter vatikaniſcher
Seite verſichert wird, hat der neue Papſt bereits den Kardinal
Ferrata zum Staatsſekretär ernannt. Die Anhänger Rampollas
erklären ſich mit der Wahl Sartos vollſtändig einverſtanden,
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Proviſoriſcher Handelsvertrag?
Wie informierterſeits in Wien verſichert wird, ſchweben zwiſchen

Oeſterreich und Jtalien n welche den Abſchluß einer
proviſoriſchen handelspolitiſchen Vereinbarung zwiſchen den beiden
Staaten bezweckt. (7)

Miniſterpräſident Khuen-Hedervary
wird noch im Laufe dieſer Woche an das Hoflager nach Jſchl reiſen.
Von der Audienz mit dem Kaiſer wird es abhängen, ob und wann
die Demiſſion Khuens erfolgt.

Großbritannien
Lord Salisbury

iſt ſchwer erkrankt. Man befürchtet das Schlimmſte-
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Provinz Sachſen und Umgebung.

DD Petersberg, 4. tie (Der erſte General- Appell
der ehemaligen Artilklleriſten der Provinz Sachſen)
und des Herzogtums Anhalt fand am vorigen Sonntag hier ſtatt. Be
ſonders aus der waren viele ehemalige Kameraden erſchienen,
von den größeren Städten waren außer Weißenfels und Deſſau auch
Halle und Erfurt vertreten. Der Treffpunkt war der der
Ka wurde. Alsdann nahm man eine Stärkung in der
Gaſtwirtſchaft auf dem Berge ein. Zu Mittag erfolgte der Abmarſch
nach Oſt rau, wo in Stephans „Gaſthof zur Linde“ das gemeinſame
Mittagsmahl eingenommen wurde. Bei der Tafel brachte der Vor
ſitzende des Halleſchen Artillerievereins, Kamerad Engel, das Kaiſerhoch
aus. Noch verſchiedene andere Toaſte wurden ausgebracht und interne
Angelegenheiten beſprochen. Nach einem Spaziergange im Schloßparke
des Herrn Baron von Veltheim fand abends ein Konzert ſtatt, nd
die Rückfahrt der von weiter hergekommenen Feſtgäſte vom Bahnho
Stumsdorf aus erfolgte

r. Wallwitz, 4. Aug. (Die Fleiſchbeſchauer im Saal-
kreiſe) gehen mit dem Plane um, einen Verein zur Wahrung ihrer
Intereſſen zu bilden. Am Sonntag fand im „Gaſthof zur Birke“ in
Wallwitz die erſte Zuſammenkunft ſtatt, an der ſich einige 20 Herren
beteiligten. Der Gründung eines ſolchen Vereins ſtimmte man zu mit
der Leitung der weiteren zu erledigenden Geſchäfte wurde Herr Gaſt
wirt StoyeWettin betraut.

o0 Delitzſch, 4. Aug. (Konſumverein.) Auch hier ſoll ein
Konſumverein gegründet werden. In einer geſtern abend abgehaltenen,
von Frauen ſtark beſuchten „Volksverſammlung“ wurde
darüber verhandelt. Einige Redner ſprachen dagegen, wurden aber
überſtimmt. Als man zur Rückſicht auf die arbeiterfreundlichen Klein
gewerbetreibenden riet, ſagte ein Herr Wüſt (1) nach der „Del. Ztg.“,
man dürfe durchaus keine Rückſicht auf einzelne Perſonen nehmen, di
Arbeiterſchaft hätte nichts nach ihnen zu fragen. Die Verſamm
lung nahm den wahrſcheinlich r Verlauf Man beſchloß die
Gründung und wählte eine neungliedrige Kommiſſion. So ſind alſo
wieder ein paar Pöſtchen für gewiſſe Herren zu beſetzen.

Delitzſch, 4. Auguſt. (Zugunſten der Ueber-
ſchwemmten) hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Delitzſch beſchloſſen,
dem Reichskomitee zugunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten
1000 Mk. zu überweiſen und eine beſondere zu veranſtalten. Es darf gehofft werden, daß ſich recht viele Kreiſe dieſem
Beiſpiel anſchließen.

Ortrand, 4. Aug. ((Blitzſchläge und Groß
feuer.) Ein heftiges, von Sturm und Regen begleitetes Ge
witter trat vorgeſtern in hieſiger Gegend auf. Jn Kleinthiemig
traf ein Blitzſtrahl die Scheune des Wirtſchaftsbeſitzers Otto
Dieſelbe brannte mit allen Erntvorräten nieder, auch Stallungen
und Wohngebäude wurden vom Feuer ergriffen und vernichtet.
Ferner wurde durch Flugfeuer das Anweſen des Schuhmachers
Mantzſch in Flammen geſetzt und eingeäſchert. Otto, der nicht ver
ſichert hat, erleidet bedeutenden Schaden. Jn Hirſchfeld wurde
das Wohnhaus des Gärtners Menzel vom Blitz getroffen.

Merſeburg, 4. Aug. (Zur Kaiſer-Parade.) Am Frei-
tag, 4. September d. Js. findet bei Roßbach die Kaiſerparade des
4. Armeekorps ſtatt. Jn den beiden Treffen der Parade ſtehen die
Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 (Magdeburg), 27 (Halber
ſtadt), 36 (Halle, Bernburg), 72 (Torgau), 93 (Deſſau, Zerbſt),
153 (Altenburg), 165 (Goslar, Blankenburg) Eskadron Jäger zu
Pferde Nr. 10 ((Langenſalza); Unteroffizierſchule (Weißenfels).
Artillerie: Garde Feld Artillerie Regiment Reitende
Batterie r die FeldArtillerie-Regimenter 4 (Magdeburg),
40 (Burg), 74 (Torgau, Wittenberg), 75 (Halle). Fuß-Art.Regt.
4 (Magdeburg). Kavallerie: 1. u. 3. Garde-Ulanen Regiment
(Potsdam), UlanenRegt. Nr. 16 (Salzwedel, Gardelegen) Dragoner
Regt. Nr. 2 (Schwedt a. O.); die Küraſſier-Regimenter 6 (Branden
burg a. H.) und 7 (Halberſtadt, Quedlinburg); die HuſarenRegimenter10 Stendah und 12 (Torgau.) Ferner: v ionier-Bat. 4 und

Train-Bat. 4 7 Magdeburg); Korps- Tel. Abt. vom
Tel.-Bat. 1 (Berlin) und die Garde-Maſchinen- Gewehr
Abteilungen 1 und 2 (Potsdam und Gr.-Lichterfelde).2 Merſeburg, 4. Aug. (Der Neubau des hieſigen
Güterbahnhofes) im Süden der Stadt iſt ſeit einiger Zeit,
ſoweit es möglich war, die ihm zum Opfer fallenden Felder bereits ab
zuernten, energiſch in Angriff genommen worden. Die Planierungs-
arbeiten längs des Bahndammes bis zur Weißenfelſer r ſind
in vollem Gange. Der Umfang der neuen Anlage läßt ſich ſchon
jetzt erkennen, da die Telegraphenleitung, die an der Weſtſeite des

ahnhofs entlang führen wird, z. Zt. hergeſtellt wird. Die Unter
führung am „Bürgergarten“ nähert ſich der Vollendung, auch die
Pflaſterungsarbeiten auf der neuen Straße ſind ſchon weit vorgeſchritten.
Sobald dieſe dem Verkehr übergeben werden kann, wird die bisherige
Naumburger Chauſſe, ſoweit ſie den Güterbahnhof durch
ſchneidet, von der Bildfläche verſchwinden. (Merſeb. Kreisbl.)

Merſeburg, 4. Aug. (Unſere Stadtverord-
neten) tagen auch in der heißeſten Zeit. Sie verhandelten
geſtern über den Anſchluß des Pumpwerks auf dem Neumarkt an
das Elektrizitätswerk. Jn der Sitzung vom 11. Mai d. Js. ge
nehmigte die Stadtverordnetenverſammlung die Aufſtellung eines
Elektromotors zum Antrieb des Pumpwerks auf dem Neumarkt. Er
wurde mit elektriſcher Energie der Meuſchauer Mühle geſpeiſt, da
die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft noch nicht in der Lage war.
Kraft abgeben zu können. Mittlerweile ſind die Leitungen gelegt
und kann die A. E.-G. in nächſter Zeit die r Energie
abgeben. Seitens des Magiſtrats ſind deshalb mit der Geſellſchaft
Verhandlungen gepflogen und hat dieſe die üblichen Bedingungen
geſtellt, die ſeitens des Magiſtrats für annehmbar befunden
wurden. Auch das Kollegium erklärt ſich mit dem Anſchluß an
das Elektrizitätswerk einverſtanden. Die A. E.-G. hat den
Magiſtrat um die Erlaubnis erſucht, die Rangierbewegungen in

der verlängerken Dammſtraße vornehmen zu dürfen. Mit Berück
ſichtigung, daß ein Rangieren in dieſem Teil der Dammſtraße
keine Störungen verurſacht und daß die Gleisanlage bereits fertig
geſtellt iſt, genehmigt der Magiſtrat und das Kollegium das Geſuch.

Jn der Sitzung vom 10, November v. Js. erteilten die Stadt
verordneten dem Badeanſtalts Beſitzer Sternberg die Erlaubnis,
ſeine Vadeanſtalt an einer Pappel anſeilen zu dürfen und mußte
dieſer dafür eine jährliche Gebühr von 50 Pfg. entrichten. St.
benutzte jedoch ohne Erlaubnis noch eine zweite Pappel und eine
Quelle zur Entnahme von Trinkwaſſer. Als der Magiſtrat vor
ſtellig wurde, beſchränkte St. das Anſeilen ſeiner Anſtalt auf eine
Pappel, erſuchte aber, ihm die Entnahme von Trinkwaſſer aus der
Quelle zu geſtatten und auf die feſtgeſetzte eke von 50 Pfg.
ſzare nen. Die Stadtverordneten erteilten hierzu ihre Zu
timmung.

Querfurt, 4. u (Bohrungen nach Kali,
Diebſtahl.) Jn der Nähe der Kloſtermühle bei Thaldorf iſt
ſeit einigen Tagen ein Bohrturm aufgeſtellt worden. Es wird
daſelbſt nach Kali gebohrt. Vor etwa ſechs Tagen war der
11jährige Otto Bergmann aus Thaldorf von ſeinen Eltern weg
geblieben. Derſelbe hatte für den Ortsrichter in Zöbigker 55 Mk.
an das Gericht hier zu zahlen. Dieſes Geld hat ihm unterwegs
ein Fremder abgenommen; infolgedeſſen wagte ſich der Knabe erſt
heute wieder zu ſeinen Eltern.

o Thaldorf (b. Querfurt), a. Aug. (Vermißt.) Seit Dienstag,
dem 28. Juli wird der Sohn Otto des Landwirts Hermann Bergmann
von hier vermißt.

O. Eisleben, 4. I (Schneller Tod. Deſerteur.)
Als geſtern abend der Fleiſchermeiſter Guſtav Hübner ſich nach u
Schlafſtätte begeben wollte, fiel er vor dem Bett um und verſtarb auf
der Stelle. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. Jm
nahen Helfta wurde heute morgen durch den dortigen Gendarmen ein
von ſeinem Truppenteil deſertierter Küraſſier aus Halberſtadt feſtge
nommen. Derſelbe iſt aus Helfta gebürtig und wurde in der Wohnung
ſeiner Mutter verhaftet.

O. Eisleben, 4. Aug. (Totgeſtoch en.) Jm nahen Nee-
hauſen brach am Sonntag abend eine Schlägerei e jungen Leuten
aus, wobei der unbeteiligte Schweizer des dortigen Gutes von einem
Polen aus Oberröblingen a. S. erſtochen wurde. Mehrere andere
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der Mordbube wurde verhaftet und
nach dem Gerichtsgefängnis nach Eisleben transportiert.

Sangerhauſen, 4. Aug. (Aus dem Roſarium,
Todesſtur z.) Jn unſerem Roſarium iſt vor einiger Zeit eine
1,70 Meter hohe Statue aus Gips, Waſſerträgerin von Arnold
Künne in Berlin, der auch das Medaillonbild am Bürgerdenkmal in
Molmerſchwende geliefert hat, aufgeſtellt. Die Waſſerträgerin iſt
dargeſtellt, wie ſie mit dem Kruge zum Quell hinabſteigt, um
Waſſer zu ſchöpfen. Das Standbild gefällt allgemein und iſt eine
hervorragende Zierde unſerer Roſenausſtellung. Als Sonnabend
der etwa 30jährige Dachdecker Spitzenberg von hier in dem be
nachbarten Behernaumburg auf einer Leiter das Scheunendach des
Dettlerſchen Gehöfts erſtieg, ſchlug dieſe um und Sp. fiel rücklings
aus bedeutender Höhe herab. Er ſchlug mit ſeinem Körper ſo
heftig a daß alsbald der Tod eintrat.

Bleicherode, 4. Auag. (Kaliwerk. Wilderer.)
Das fiskaliſche Kaliwerk bei Bleicherode wird im September d. J.
die Namengebung des zweiten Kaliſchachtes feiern; es ſoll den
Namen „Moeller“ nach dem Handelsminiſter, der bei der Feier
lichkeit anweſend ſein wird, erhalten. Das fiskaliſche Kaliwerk,
Prggen Bleicherode und Oberdorf 81 en, beſchäftigt bereits 1800
Mann. Im braunſchweigiſchen Südharzforſte beim Nachbardofe
Zorge hat der Förſter Bruhne am letzten Freitag zwei Wilderer
betroffen. Während der eine Wilderer durch die Flucht entkam,
wurde vom Förſter der andere Wilderer, der bereits vielfach, in
dieſem Jahre bereits zweimal wegen Wilderns vorbeſtrafte Arbeiter
Albert Mückenheim aus Zorge, gefaßt und ihm ſeine Doppelflinte
abgenommen.

Nordhauſen, 4. r. (Zum Leichenfund im
Stadtpark.) Die Perſönlichkeit des im Stadtpark tot auf
gefundenen Mädchens iſt endlich feſtgeſtellt. Heute hat des
Mädchens Bruder, der Strumpfwirker Chriſtoph Lange aus Winde
berg bei Mühlhauſen i. Th., auf dem Polizeibureau die Erklärung
abgegeben, daß die Verſtorbene ſeine Schweſter Chriſtiane Pauline
Lange, 23 Jahr alt, ſei. Die Verſtorbene habe ſich ſchon ſeit ihrer
Schulzeit als Pflegekind bei dem Oekonomen Chriſtoph Pflug in
Windeberg befunden. Sie ſoll ſich am Montag, den 27. Juli, von
dort heimlich entfernt haben. ie weiter feſtgeſtellt iſt, hat ſie am
27. Juli er. auch ihr Guthaben von 90 Mk. bei der Kreisſparkaſſe
zu Mühlhauſen abgehoben. Der Bruder hat, ſeiner Ausſage nach,
die Kleider ſeiner Schweſter beſtimmt erkannt, weiß aber gleich
falls nicht, welche Todesurſache wohl aus den Verhältniſſen ge
ſchloſſen werden könnte. Der Pflegevater der Verſtorbenen hat erſt
am 30. Juli die heimliche Entweichung ſeiner Pflegetochter bekannt
gegeben. Das weitere iſt durch die Zeitungen auch dem Bruder
bekannt geworden. Das Mädchen hat das grüne Kleid mit gelbem
Einſatz ſchon länger getragen, auch die Spitzen der Unterkleider
laſſen jeden Zweifel an der Jdentität der Leiche mit der Vermißten
als ausgeſchloſſen erſcheinen. Nur iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob das
Mädchen auch das Jackett ſchon früher beſeſſen hat. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß das Mädchen ſich dieſes ſowohl als auch den
neuen Schirm und das Portemonnaie, die ſie nach der Ausſage
ihres Bruders früher nicht hatte, erſt nach Abhebung ihres Spar
kaſſenguthabens gekauft hat. Dadurch ließe ſich auch erklären,
weshalb bei der Leiche von der abgehobenen immerhin beträcht
lichen Summe von etwa 90 Mk. nur noch über 20 Mk. gefunden
wurden. Das Mädchen iſt, wie die „Nordh. Ztg.“ weiter er
fährt, am Montag nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr beſtimmt im
Stadtpark geſehen worden; es ſaß auf einer Bank, hatte außer dem
Schirm noch einen kleinen Gegenſtand vermutlich das Porte-
monnaie) auf dem Schoß und ertweckte den Anſchein, als ob ſie
eine Zeitung leſe. Mit größerer Wahrſcheinlichkeit, als man
Gründe für ein Verbrechen anführen könnte, darf daher an
genommen werden, daß das Mädchen ohne einen Gewaltakt fremder
Perſonen den Tod gefunden hat, den es vielleicht ſelbſt ſuchte.
Allerdings wären Gründe zu einem freiwilligen Tode ſchwer zu
finden; die Angehörigen des Mädchens ſelbſt könnten ſich eine ſolche
Handlungsweiſe auch nicht im entfernteſten erklären.

Goslar, 4. Aug. Wiederaufnahme des Berg-
werks im Schleifſteintale.) Vor Jahr und Tag wurden

die Arbeiten in der Grube „Alexandra“ im Schleifſteintale ein
geſtellt, die Mannſchaften entlaſſen. Gegenwärtig iſt man daran,
hierorts den Bergbau wieder aufzunehmen; zunächſt ſoll von der
Grube aus ein Waſſerabzugskanal gegraben werden, da die von
ihr kommenden Waſſer nicht in die Goſe geleitet werden dürfen.
Jn kurzer Zeit wird der Bergbau mit 200 Arbeitskräften ſeinen
Anfang nehmen. Das Schleifſteintal liegt im oberen Teile des
Goſetals in hieſiger Forſt. Der Name des erwähnten Bergwerks
iſt ſchon mehrmals gewechſelt worden,

Aken, 4. Aug. (Elektriſche Kirchen-Be
leuchtung.) Die hieſige Marientirche erhält eine elektriſche
Beleuchtungsanlage, die der Beſitzer des hieſigen Elektrizitäts
werkes, E. Rühling, liefert. Die Anlage koſtet 903 Mk.

H. Deſſau, 5. Aug. (Die Erſatzwahl) für den verſtorbenen
Reiche e Roeſicke findet am 3. September ſtatt.

O Aus Thüringen, 4. Aug. (Der deutſche Pfarrer
Verein), der über ganz Deutſchland verbreitet iſt und über 9000
Mitglieder zälht, tagt vom 18.--20. Auguſt in Coburg. Zur Be
ſprechung kommt u. a. die Duellfrage und die auf der Eiſenacher
Konferenz beſchloſſene Vereinigung der evangeliſchen Landeskirchen.
Man erwartet zu den Verhandlungen auch den Regenten des Landes.

Jn Erfurt wird am 13. und 14. Auguſt ein theologiſcher
Fakultätstag abgehalten. Es werden folgende Vorträge gehalten
1. Das alte Teſtament und die Keilinſchriften. Referent Profeſſor
D. Kautzſch- Halle. 2. Jnwieweit zergt das altkirchliche Dogma
von der Helleniſierung des Chriſtentums Referent Prof. D. Loofs
Halle. 3. Religionsgeſchichte und Apologetik mit Rückſicht auf die
neuerlichen Verhandlungen über die Verwendung der religionsgeſchicht



lichen Methode in der Theologie, Referent Profeſſor D. Reiſchle-
alle.

O Rodach, 4. Aug. Von einem nachahmenswerten
Vorgehen) kann aus dem hieſigen Bezirk berichtet werden. Dort
hat ein Gutsbeſitzer angefangen, ſeine Arbeiter um ſ verſammeln,
um ihnen Vorträge über die wahren Abſichten der Sozialdemokraten
zu halten. Durch ſolche „Kleinarbeit“ kann die Hauptarbeit bei jeder
kommenden Wahl ſehr erleichtert werden.

Altenburg, 4. Aug. (Prinzregent Luitpold) richtete
geſtern an den Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg folgendes Tele

ramm:s „Es drängt Mich, Dir, Mein lieber Vetter, zu Deinem fünfzig
jährigen Regierungsjubiläum Meine aufrichtigſten und wärmſten Glück
wünſche auszuſprechen. Gottes reichſter Segen walte über Deinem
Leben zum Wohle Deines ganzen Hauſes und Landes. Luitpold.“

Hierauf traf in Vorderriß folgendes Antworttelegramm ein
„Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzregenten Luitpold von Bayern,
Vorderriß. Allerwärmſten Dank für Deine warmen Glückwünſche zu
Meinem Jubelfeſte, welches Jch durch Gottes Gnade feiern darf. Deine
Worte kamen von und gingen zu Herzen und begrüße ich ſie als die
erſten Mir zugegangenen Wünſche beſonders freudigſt. Gott erfülle
Deine Wünſche. Ernſt.“

Altenburg, 4. Aug. (Ein r r undSelbſtmord) brachten heute mittag einen grellen Mißton in die
Feſtfeier. Der hieſige Dentiſt Thal hatte geſchäftliche Differenzen mit
ſeinem Aſſiſtenten, der ſich weigerte, in einer Proteſtſache ein von Thal
ewünſchtes Zeugnis abzulegen. Thal feuerte darauf aus einemRevolver mehrere Schüſſe auf den Aſſiſtenten und deſſen junge Frau ab.

Der Aſſiſtent wurde am Kopf ſchwer verwundet, ebenſo ſeine Frau,
welche heute nachmittag an den Verletzungen ſtarb. Thal, welcher
zunächſt die Flucht ergriff, erſchoß ſich bald darauf. An dem Auf
kommen des ins Krankenhaus geſchafften Aſſiſtenten wird gezweifelt.

Plauen i. V., 4. Auguſt. (Geſtohlene Streikkaſſe.)
Eine unangenehme Anzeige hatte heute früh die Streikkommiſſion der
ſtreikenden Maurer bei der Kriminalpolizei zu erſtatten. Aus dem
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftshaus „Schillergarten“ iſt in ver
gangener Nacht die Streikkaſſe der Maurer geſtohlen
worden. Der Dieb mußte, ehe er zu dem Gelde gelangen konnte, das
zu ebener Erde gelegene Zimmer der Skreikkommiſſion mittels Nach
ſchlüſſels öffnen, dann den Wandſchrank und die Kaſſette erbrechen.
Am Montag war ein großer Teil der Streikgelder ausgezahlt worden.
Die geſtohlene Summe beträgt daher nur gegen 190 Mk. Der Täter,
der mit den Verhältniſſen im „Schillergarten“ vertraut geweſen ſein
muß, iſt noch nicht ermittelt.

Dresden, 4. Aug. (2 5. e Hausbeſitzer-
tag.) Der Zentralverband der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzer- Vereine Deutſchlands iſt geſtern hier unter dem Vorſitz
ſeines Präſidenten, des früheren Reichstagsabgeordneten Bau
meiſters und Stadtrats Hartwig, Dresden, zu ſeinem fünfund
zwanzigſten Vereinstage zuſammengetreten. Dem vom Verbands
vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der
Vorſtand auch im verfloſſenen Geſchäftsjahr bemüht geweſen iſt,
von dem deutſchen Hausbeſitzerſtande eine weitere elaſtung durch
neue Steuern und Laſten abzuwehren. Der Berichterſtatter führte
u. a. aus: Bei den Männern der Wiſſenſchaft, insbeſondere ſolchen,
die nicht hinreichend beſchäftigt ſind und die gern ein
Kampffeld betreten möchten, auf dem ſie ſich ſehen aſſen
könnten begegnet man noch oft dem unlöblichen Beginnen, daß
ſie über die Wohnungsfrage in einem großen Aufwand von Worten
ſich verbreiten, ohne von den Dingen nur im geringſten Kenntnis
zu haben. Einer redet dem andern nach, was er geſagt hat, tut
aus ſeiner Phantaſie noch etwas dazu und malt ſo mit Vorliebe
ein grauenerregendes Bild von der entſetzlichen Wohnungsnot
unſerer Tage. Möchten doch die Herren, die wir hierbei im Auge
haben, erſt die Dinge ſtudieren, über die ſie ſchreiben und reden,
möchten ſie ſelbſt einmal etliche Jahre Hausbeſitzer werden oder für
andere Häuſer verwalten, und zwar ſolche für große, für mittlere
und kleine Mieter. Weiter heißt es in dem Bericht: Das Verhält
nis der Hauswirte zu den Mietern iſt im allgemeinen ein ſanfteres
geworden. Hier und da beſtehen allerdings noch immer die
Spannungen zwiſchen den Mietern und den Hausbeſitzern als ein
ererbtes Vorrecht der jetzt ſo viel gepflegten „ſchwachen Schultern“.
Jm weiteren wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſich aus der
Gruppe der jetzigen Mietervereins Mitglieder heraus eine andere
bilde, die, mit den Hausbeſitzern in friedlichem Verhältnis ſtehend,
gemeinſchaftlich das beiderſeitige Jntereſſe zu pflegen und dia
ſtörenden Elemente, ſoweit ſie ſich auf der einen oder auf der an
deren Seite finden, auszumerzen ſuchte. Es wird ferner in dem
Geſchäftsbericht über die heutige Rechtſprechung, ganz beſonders
über die „freie Beweiswürdigung“ Klage geführt. „Wenn der
richterlichen Freiheit alles anheimgegeben iſt, dann wird die Recht
ſprechung ein reines Zufallsſpiel, eine Anſichtenlotterie. Es iſt
daher jedenfalls geraten, einem ſolchen Lotterieſpiel ſo viel wie
möglich auszuweichen.“ Schließlich beſchäftigt ſich der Bericht
erſtatter noch mit der Feſtſtellung der von der Bruttomiete ab
gehenden Nebenlaſten, der Petition der Verbandsvereine auf Ab-
ſchaffung jeglicher Doppelbeſteuerung, der Förderung der Woh
nungsvermietung durch Herausgabe eigener Wohnungsanzeiger
und Bekämpfung der Vermietungsagenturen und einer dahin-
gehenden Petition, daß außer der gerichtlichen oder notariellen Be
urkundung eines Jmmobiliarverkaufes auch ein privatſchriftlicher
Vertrag für die Vertragsſchließenden bindend iſt. Außerdem
liegen noch 10 Anträge verſchiedener Verbandsvereine vor, die zum
Teil innere Verbandsangelegenheiten, zum Teil aber auch weit
tragender Natur und von allgemeinerem Jntereſſe ſind. Ein An
trag betrifft die Frage der Errichtung von Huusbeſitzerkammern.
Der Haus und Grundbeſitzerverein zu Halle beantragt, erſtens
verbandsſeitige Sammlung und Zugängigmachung allgemein in
tereſſierender Entſcheidungen höherer Gerichtshöfe in Miets-
angelegenheiten, und zweitens geeignete Nachprüfung und öffent
liche Kritik dieſer Gerichtsentſcheidungen, wenn ſie mit dem all
gemeinen Rechtsbewußtſein nicht im Einklang ſtehen.

Dresden, 4. Aug. (Abſturz einer „Rieſendame“.)
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich auf dem hieſigen Abſtellbahnhofe
Friedrichſtadt. Beim Ausladen der „Rieſendame“ Miß Dora Cooper,
welche demnächſt auf der Vogelwieſe zur Schau geſtellt werden ſollte,
riß plötzlich unter dem Dampfkrahn Nr. 4 die Hebekette und die Dame
ſtürzte etwa einen Meter ab, wobei ſie ſich einige Kontuſionen am
Rücken und an der rechten Schulter zuzog, ſich auch die Zunge verletzte.
Der Jmpreſario der Dame beabſichtigt, gegen die ſächſiſche Staatsbahn
derwaltung auf Entſchädigung klagbar zu werden.

H. Dresden, 5. Aug. Die Einführung der erhöhten
Preiſe für Rückfahrkarten) der ſächſiſchen Eiſenbahn des
Binnenverkehrs iſt aus geſchäftlichen Gründen auf den 1. Oktober
verſchoben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Eine Anzahl hervorragender Forſcher und Aerzte aller Länder
erläßt nach der „Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ einen Aufruf
ur Gründung internationaler Kongreſſe für
chulhygiene. Es geſchieht dies in der Erkenntnis, daß die

gedeihliche Entwickelung eines Volkes in erſter Linie dadurch geſichert
wird, daß es die Geſundheit ſeiner Jugend, beſonders während der
Schulzeit, nach jeder Richtung hin ſtärkt. Bei aller Anerkennung der
Fortſchritte, die in der öffentlichen Geſundheitspflege bereits erzielt
worden ſeien, könne man ſich doch der Tatſache nicht verſchließen, daß
zur Heranbildung einer geſunden Jugend gerade der Schulhygiene noch
viel zu tun übrig bleibe und daß ihr immer neue Aufgaben erwachſen.
Die ſchon in dieſem Sinne arbeitenden ſchulhygieniſchen Vereine,
der Allgemeine deutſche Verein für Geſundheitspflege die
franzöſiſche Ligue des médecins et des familles pour l'amélioration de
Ihygiène physique et intellectuelle dans les écoles, die ſchweizeriſche
Geſellſchaft für Schulgeſundheitspflege, die Allgemeen paedologisch
Gezelschap in Antwerpen, die Vereeniging tot Vereenvoudiging van
examens en onderwijs in Arnheim, die engliſche Society of medical
officers of scools, das Fachkomitee der ungariſchen Schulärzte und
Profeſſoren der Hygiene in Budapeſt ſie ſeien im Grunde für einen

ſchnelleren Fortſchritt nicht genügend. Die Unterzeichner ſeien der
daß durch gemeinſame Arbeit aller Nationen die Auf

gaben und Beſtrebungen der Schulhygiene weſentlich erleichtert und
efördert werden könnten. Die internationalen für Schulhygiene ſollen alle drei Jahre tagen. Der erſte während der Woche

nach Oſtern des Jahres 1904 in Nürnberg.
Das Standbild Kaiſer Wikhelms das für den

Schlußſtein der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes beſtimmt iſt, wird
von dem Bildhauer Profeſſor Pfuel nunmehr in Marmor ausgeführt,
nachdem das Gipsmodell die Billigung und endgültige Genehmigung
des Kaiſers gefunden hat. Das Standbild verkörpert Wilhelm I. im
kraftvollen Greiſenalter. Er trägt unter dem Mantel vom Schwarzen
Adler Generalsuniform und erſcheint barhäuptig. Das impoſante
Monument wird die Geſamthöhe von etwa ſechs Metern erreichen.
Zu dem Standbild iſt ein 400 Zentner ſchwerer Block aus Jtalien
beſchafft worden.

Eine deutſche mediziniſche Ausſtellung wird aufder Weltausſtellung in St. Louis 1904 im ahnen einer
roßen Unterrichtsausſtellung veranſtaltet werden. Die konſtituierendeEihung der Ausſtellungskommiſſion fand bereits im Kultusminiſterium

ſtatt. Die deutſche mediziniſche Ausſtellung ſoll vornehmlich alle die
jenigen Hilfsmittel und Einrichtungen veranſchaulichen, welche dem
wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Unterrichte dienen. Daneben ſollen auch
beſonders bedeutſame Leiſtungen auf dem Gebiete der Diagnoſtik und
Theravpie berückſichtigt werden.

Der bekannte engliſche Finanzier Ernſt Caſſel (von Geburt ein
Deutſcher) hatte der egyptiſchen Regierung zur Bekämpfung
der Augenkrankheit die Summe von 1 Million Fres. über
wieſen. Um nun die zahlreichen Fälle zu erreichen, die nicht in die
Spitäler kommen, will man fliegende Polikliniken mit einer Anzahl
Zelten ausrüſten und im Lande umherſchicken.

Der Vorſtand der Sektion Berlin des Bundes der
deutſchen Krankenpfleger, Heilgehilfen und
Maſſeure beſchloß den Beitritt zur Deutſchen Geſellſchaft zur Be
kämpfung des Kurpfuſchertums.

Die internationale Konferenz für Funken-
telegraphie, wie die Telegraphie ohne Draht amtlich genannt
wird, iſt Dienstag mittag in Berlin zuſammengetreten. n der
Konferenz beteiligen ſich die größeren Staaten Europas und die
Vereinigten Staaten von Nord Amerika. Außer dem Deutſchen Reiche,
von dem die Anregung und die Einladung zu der Konferenz ausge

iſt, ſind acht Staaten bei der Konferenz vertreten. Es ſind
ies England, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich, Rußland, Spanien,

Ungarn und die Vereinigten Staaten. Jeder der neun be
teiligten Staaten iſt durch mehrere Vertreter repräſentiert,ſodaß die Konferenz aus 44 Herren beſteht, meiſt
der Poſt oder Telegraphenverwaltung der genannten Staaten. Von
ſeiten des Deutſchen Reiches nehmen an der r teil der Unter
ſtaatsſekretär des ReichsPoſtamts Sydow, gleichzeitig Direktor der
zweiten Abteilung des ReichsPoſtamts für Telegraphie und Fernſprech
weſen, ſiper Geheimer Poſtrat Profeſſor Dr. Strecker, Geheimer Poſtrat
Wachenfeld und Poſtrat Schrader. Vom Auswärtigen Amt nehmen teil
der Votſchaftsrat Konſul Flügel, ferner ſechs Offiziere und Beamte
vom Reichs-Marine-Amt, vom Kriegsminiſterium und von der
Jnſpektion der Verkehrstruppen. Die Konferenz hat den Zweck, Fühlung
zwiſchen den beteiligten Staaten für eine geſetzliche Regelung der Telegraphie

ohne Draht zu gewinnen. Die Funkentelegraphie, die bereits die
Ozeane überbrückt, zeitigt ihrer Natur nach internationale Beziehungen.
Es iſt das Verdienſt des Deutſchen Reiches, den Anſtoß zu einer ge
ſetzlichen Behandlung der neuen Einrichtung gegeben haben. Die
Konferenz P übrigens lediglich den Zweck einer
Bindende Abmachungen werden nicht getroffen. Die Frage ſoll viel
mehr nur geklärt und für weitere Verhandlungen der Boden e
werden. Die Konferenz trat mittags um 12 Uhr im großen Sitzungs
ſaal des ReichsPoſtamtes zuſammen. Staatsſekretär Krätke begrüßte
die Teilnehmer im Namen der Reichsregierung und dankte für ihr
Erſcheinen. Es wurde dann alsbald in die Verhandlung eingetreten.
Den Vorſitz führte Unterſtaatsſekretär Sydow.

Schiffahrts Nachrichten
Norddentſcher Lloyd. „Danglin“ 2. Aug. 8 vorm. von

Singapore n. Sidney abgeg. „Crefeld“ 2. Aug. 114 vorm. Reiſe v.
Funchal n. Liſſabon fortgeſ. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend, 2. Aug.
62 abends Oueſſant paſſ.
„Halle“ 4. Aug. in Liſſabon angek. „Zieten“ 4. Aug. in Genug angek.
„Roon“ 3. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 4. Aug.
8 vorm. in NewYork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Parthia“, v. Weſtindien, 4. Aug.
a. d. Elbe angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 3. Aug. in
Oporto angek. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 4. Aug. in Penang
angek. „Andaluſia“, n. Oſtaſien, 4. Aug. in Penang angek. „Arme
nia“ in Boſton angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Nordland
fahrt, 3. Aug. in Trondhjem angek. „Pennſylvania“, n. New York,
3. Aug. Lizard paſſiert. „Karthago“, v. Santos, 3. Aug. in Liſſabon
angek. „Acilia“, n. Boſton u, Baltimore, 3. Aug. Dover paſſiert.

Vermiſchtes.
Ein Loblied des Reichskanzlers auf Köln. Dem Reichskanzler

Grafen von Bülow nebſt Gemahlin, die gegenwärtig bekanntlich auf
Norderney weilen, brachte der Kölner Männergeſangverein „Polyhym-
nia“ Sonntag mittag ein Ständchen. Darauf hielt der Vorſitzende des
Vereins, Kaufmann Maryx eine Anſprache an den Reichskanzler, auf die
letzterer nach der „Köln. Ztg.“ folgendes erwiderte: „Meine Herren
Jch danke Jhrem Herrn Vorſitzenden für ſeine gütige Rede und die
anerkennenden Worte. Jch danke Jhnen allen, daß Sie ſo ſchön
geſungen haben. Von Kölner Sängern und ganz beſonders
von Jhrem Verein war man berechtigt, ganz vorzügliches
zu erwarten. Sie haben dieſe Erwartung aber noch über-
troffen, und wenn ich eine Zenſur auszuteilen hätte, ſo würden Sie Ia
bekommen. Das iſt wenigſtens die Anſicht meiner Frau, auf die
ich in muſikaliſchen Dingen gern vielen Wert lege. Wenn Sie vielleicht
gehört haben, von Muſik verſtehe ich ſelbſt nicht viel, und wo das
muſikaliſche Gebiet beginnt, hört bei mir das eigene Urteil auf, ſo will

ich Jhnen ſagen, wie es ein Miniſter macht, wenn er
eine Sache nicht kennt. Es ſoll nämlich auch vorkommen, daß
ein Miniſter über eine Sache nicht Beſcheid weiß, dann holt er ſich
einen geheimen Hofrat, und der muß explizieren. Mein geheimer
Hofrat iſt in muſikaliſchen Dingen meine Frau, und ich habe das

rößte Zutrauen zu ihr. Sie war von Jhrem Geſange ganz entzückt.
as ich aber, meine Herren, ſehr wohl verſtehe und wohl zu würdigen

weiß, das iſt die gütige Geſinnung, die Sie zu mir geführt hat, die
freundliche Geſinnung, der Sie mir gegenüber gutigſt Ausdruck ver
liehen haben. Und womit ich ganz einverſtanden bin, iſt, daß Sie
nach Norderney gekommen ſind, denn ich bin ſchon ganz Norderneyer
geworden, ich freue mich über jeden Gaſt, der auf der Jnſel
landet. Aber über die Rheinländer und über die Kölner freuen
wir uns ganz beſonders. Denn mit dem Rhein und mit der
Stadt Köln iſt es etwas ganz beſonderes. Der Rhein, deſſen
Reize Sie uns ſo ſchön beſungen haben, der Rhein iſt uns
allen ſehr ans Herz gewachſen, und die Stadt Köln haben wir
alle gern. Sie haben den Kölner Dom, das herrlichſte Gottes
haus im deutſchen Lande und in der Welt, und Jhren ſchönen Karne
val, den hat keine andere Stadt, und Sie haben die Flora und das
„Kölniſche Waſſer“ und die „Kölnſchen Jungen“. Aber Sie haben
auch ein mächtiges, emporſtrebendes Gemeinweſen in Köln, der Metropole
am Niederrhein. Die Kölner Bürgerſchaft zeichnet ſich vor allem aus
durch echt deutſche Geſinnung. Das war ſchon vor 30 Jahren der Fall,
als ich in Bonn weilte, nahe bei Köln. Und daß das heute auch noch iſt,
das haben die Worte bewieſen, die Sie an mich gerichtet haben. Meine
Herren Das deutſche Lied hat eine bedeutſame Rolle geſpielt in der Ge
ſchichte der deutſchen Einigung. Es iſt ein einigendes Bindeglied, ein Binde
mittel geweſen zwiſchen den deutſchen Stämmen, und als uns vor
hundert Jahren die Fremden alles genommen hatten, das deutſche
Lied mußten ſie uns doch laſſen, und das hat dazu beigetragen, Haß,
Mißgunſt und Neid niederzuringen. Halten Sie feſt am deutſchen Liede,
ſeine Aufgabe iſt noch nicht erſchöpft, noch nicht erfüllt. Und ſo hoffe

„Brandenburg“ 3. Aug. Dover paſſiert.

ich, daß es Jhnen wohlgefallen möge hier in Norderney und daß Sie
gerne wiederkehren an die Geſtade der Nordſee. Sie folgen damit nur
dem Beiſpiel des Vater Rhein, der auch immer wieder nach Norden
läuft und ſich in die Nordſee ergießt. Nochmals, meine Herren, herz
lichen Dank, auch im Namen meiner Frau

Ein heiteres Vorkommnis ereignete ſich dieſer Tage an der fürſt
lich Ratzeburgſchen ChauſſeegeldHebeſtelle in Fahrert auch die
Automobiliſten noch Chauſſeegeld entrichten müſſen. Dieſe Hebeſtelle
paſſierte eine Automobilgeſellſchaft. Als ſchon verſchiedene der Fahrzeuge
durchgeſauſt, waren gelang es dem Einnehmer, ein Gefährt zu ſtellen,
worauf er von deſſen Jnſaſſen den üblichen Zoll verlangte. Jn dem
Automobil befand ſich der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg
Schwerin. Dieſer nahm ſofort das Wort und machte den Einnehmer
auf ſeinen Stand aufmerkſam. Der Zbllner erwiderte aber trocken „Ja,
dat kann jeder ſeggen!“ und wohl oder übel mußte auch das gekrönte
Haupt ſeine Nickel entrichten.

Eine Maſſenverhaftung von Sittlichkeitsverbrechern iſt in Königs
berg (Pr.) durch die Kriminalpolizei vorgenommen worden. Auf dem
WalterSimonSpielplatze wurde Anfang Juli d. Js. an einem jungen
Mädchen von einer Rotte Burſchen ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen ver
übt. Nunmehr iſt es den fortgeſetzten Bemühungen der Polizei gelungen,
zwölf der Attentäter zu ermitteln und feſtzunehmen. Es handelt
ſich um junge, überwiegend dem Arbeiterſtande angehörige be
ſchäftigungsloſe Leute im Alter von 15 bis 30 Jahren, von denen der
eine, der anſcheinend der Hauptanſtifter zu dem Verbrechen iſt, wegen
Sittlichkeitsvergehens bereits mehrfach vorbeſtraft iſt. Unter den Ver
afteten, die zum Teil ſchon ein offenes Geſtändnis re haben,
c ſich auch ein Arbeiter Treß, der vor einigen Wochen bei ſeiner

Aburteilung Din einer anderen Straftat vor der Strafkammer einen
Stuhl in das Richterkollegtum geworfen hat, ohne jedoch einen der
amtierenden Beamten zu treffen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Settag, den 7. u vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpfarrer Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Auguſt,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde Donnerttag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr

Herderſtraße 9: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.

Halle (Stüd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, Auguſt 1903.
Aufgeboten: Der PolizeiSergeant Otto VBolze, Jakobſtr. 16 und

Elſe Scharffenberg, Zwingerſtr. 19. Der Jngenieur Jacob Frey und
Anna Eckert, Marienſtr. 3.

Eheſchließnngen Der Gerichts Referendar Wendelin Handrock,
ranckeplatz 16 und Luiſe Haaſe, Leipzigerſtr. 74. Der Reſtaurateur
tto Petzold, Zeig und Anna Grunwald, Rathausſtr. 2.

Geboren Dem Reſtaurateur Louis Berger, Krauſenſtr. 27, T.
Frieda. Dem Kaufmann Auguſt Kühnemann, Niemeyerſtr. 26, T.
Charlotte. Dem Koch Alfred Ziegler, Bertramſtr. 22, S. Rudolf.
Dem Friſeur Ernſt Fügemann, Steinweg 21, S. Exich. Dem Hand
arbeiter Karl Pfahl, Kl. Schloßgaſſe 7, T. Elſe. Dem Handarbeiter
Heinrich Rauchhaus, Forſterſtr. 13, S. Kurt. Dem Schieferdecker
Bruno Biehlig, Böllbergerweg 61, S. Bruno. Dem Steindrucker
Franz Kraneis, Pfännerhöhe 27, S. Arthur. Dem Bauunternehmer
Ernſt Herbig, Pfännerhöhe 28, S. Guſtav. Dem Königl. Eiſenbahn
Sekretär Karl Kalt, Südſtr. 60, S. Karl.

Geſtorben Marie Heinecke, 17 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Jda Henze, 16 J., Klinik. Des Schmiedemeiſters u Beyer S.
Herbert, 2 Mon., Forſterſtr. 21. Des Eiſenbohrers Emil Werner S.
Paul, 5 Mon., Steinweg 12. Des Friſeurs Ernſt Fügemann S. Erich,
3 Tage, Steinweg 21. Des Schneiders Erwin Däumler T. Dora,
5 Mon., Brunoswarte 5. Des Schuhmachers Wilhelm Weber T.
Margarete, 3 Mon., Alter Markt 16. Des Arbeiters Karl Eckert T.
Anna, 8 Mon. Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Auguſt 1903.

Aufgeboten: Der Steinſetzer Guſtav Wilde und Martha
Schleußner, Wettinerſtr. 22. Der Elektromonteur Otto Raſch und
Auguſte Parlow, Schillerſtr. 2.

Eheſchließung Der Buffetier Max Grothe, Geiſtſtr. 5 und Marie
Eicke, Herderſtr. 12.

Geboren Dem Feilenhauermeiſter Eduard Häniſch, Seydlitzſtr. 3,
T. Gertrud. Dem Geſchäftsreiſenden Felix Siedersleben, Ackerſtr. 2,
S. Walter. Dem Schloſſer Otto Kaiſer, Leopoldſtr. 33, S. Kurt.
Dem Schornſteinfegermeiſter Hermann Panterott Fichteſtr. 2, S.
Walter. Dem Handarbeiter Karl Jahn, Schillerſtr. 31, T. Martha.

Geſtorben Des Kuhfütterers Albert Hoffmann S. Arno, 1 J.,
Seebenerſtr. 52. Des Eiſenbahnvorarbeiters Paul Kopf S. Paul,
10 Mon., Gr. Wallſtr. 17. Des Fabrikarbeiters Friedrich Ziert Ehe
frau Friederike geb. Ermiſch, 64 J., Körnerſtr. 65. Der Kanzleihilfs
arbeiter Karl Clauſert, 20 J., Hardenbergſtr. 40. Des Kuhfütterers
Wilhelm Miſchohr S. Willi, 1 J., Gutshof Gimritz.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf v. Wintzingerode aus Wintzingerode.
Reichsrat und Landtagsabgeordneter R. Berger aus Wien. Hofrat
Koebke nebſt Sohn aus Erfurt. Frau Rittergutsbeſ. Winkler von
Puttkamer aus Guben. Hauptmann Jordan, Leutn. Haedrich, beide
aus Torgau. Rittergutsbeſ. Mooshake aus Wernigerode. Rentier
Grunewald nebſt Gemahlin aus Lichtenberg. Rentier H. Solms nebſt
Gemahlin und Bedienung aus Stettin. Dr. E. Ch. Berchten aus
London. Frl. L. und M. Boretius, Student Watanabe, Reg. und
Baurat Dieſtel, Dr. med. Knoblauch, ſämtlich aus Berlin. Frau
G. Glaß nebſt Frl. Tochter aus Warſchau. Frl. Stokmeyer, Student
Stokmeyer aus Malſch. Frau Frank aus Karlsruhe. Frl. A. und
E. Roſenthal aus Hirſchberg. Frau Rentiere Weiler aus Düſſeldorf.
Student Colsmann aus Elberfeld. Rechtsanwalt Dr. Gneiſt nebſt
Gemahlin aus Jeſſen. Rentier Koyquenda nebſt Gemahlin aus
Leipzig. Rentier Rücker nebſt Familie und Bedienung aus Görlitz.
Fabrikant Günther aus Prag. Dr. med. Morro aus Stendal. Dir.
Knauff aus Gotha. Kaufleute Beerenßen, Weiß, beide aus Berlin,

ell, Rothgießer, Salomon, ſämtlich aus Hamburg, Ullrich aus Greiz,
Sauerzapf aus Dresden, Herzog aus Magdeburg, Lilia nebſt Gattin
aus Chemnitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale denen ergehen

Seichte SommerFlammeris.
Wenn die warmen Tage kommen, ſchwinden die heißen

Puddings. Leichtere Speiſen, die das Blut nicht erhitzen,
ſondern kühlend und erfriſchend ſind, werden dann bevorzugt.
Eine der geſündeſten von dieſen, den Kindern wie auch
Großen immer willkommen, iſt ein Milch- oder Frucht-
Flammeri aus Mondamin. Die Verwendung gekochter
Früchte wird hierdurch erfreulich vermehrt.
Siehe Rezepte auf den MondaminPaketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Mondaminm
Anerkannt das n r wohlſchmeckende

2e.
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ſZruno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.
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a SG So e
Gegründet 1865.

Lang jährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solide Waren bei vortellharſtesten Preisen.

Weisse Seidenstoffe
rür BrautkKleider.

SDlusenstoſſe.

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Uutkoer,ReiseKörbe,
Falton Koffer.

Faltentaschen,
Rohrplattenkoffer,

RuecKsäcke,
Touristentaschen,
Reise-Necessalres,

Brieſtaschen, Mappen,
Brustbeuntel und prima

Leder-Portemonnmnaies
empfiehlt in bester Sattlerarhbeit

zu mässigen Preisen

ADbert Herrmann Ieht

Inb.: Paul Göldner,

Neusgorgt gnstiger reeller Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Geschäftes stelle ich
mein grosses Warenlager, bestehend aus nur
sehr Vorzüglich gearhbeiteten

59 Uhren
der besten Fabriken Deutschlands und der Schweiz
zu bedeutend ermässigten Preisen zum

Kus verkauf.
Julius Meyer,

Halle, Veke vom MarkKt, Brüderstrasse 16.
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.
Preislisten gratis und franko.

T Reparaturen hbilligst.

Zum Kaiſermanöver!

Selbſtgeſponnenes, gar. reines

BRosshaar
zu Matratzen 2e.

Karl Schulze,
Kleine Ulrichſtr. 33.

Centraiheizungen.
Die vollſtändige Einrichtung von Damprſheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf NiederdruceK-Dampfſheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-
heſzungen, Warmwasserheirzungen und Kombinierte sSysteme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von
Reparaturen,

Mitteldeutsche ßodenkcredit. Anstaſ

zu Greiz.
Stand vom 30. Juni 1903:

Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichen

Hypothekenpfandbriefe II. 33 253 700,Jrundrentenbriefo v I 330 400.Kommunalobligationen 76 600,Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister eingetr. Hypotheken 320957 889,89

n Wertpapiere(Schuldverschreibungen des Reichs und
deutscher Bundesstaaten, S 6 Abs. 4 des
Hypothekenbankgesetzes vom 13. Juli
1899, in Ansatz gebracht mit fünf vom
Hundert des Nennwerts unter dem

Bursenpreiss) 689 113,gegen Erwerbung von Grundrenten ausge-
zahlten Rentendarlehen h 20738 841.,76Kommunaldarlehen 357 656, 12

Greiz, den 1. August 1903.

Der Vorstand.
0958) Stier. Frankenberg.

Mit dem heutigen Tage geht das

Cotreillo-, Iutter- und Düngemittel-(evehnft

des Herrn G. Fuehs hier in unſeren Beſitz unter der Firma

H. Aweiling
Jnb. Merm. Zweiling u. Wilh. Simon

über. Wir bitten beim Ein u. Verkauf von Getreide, Futter u.
Düngemitteln um freundliche Berückſichtigung und ſichern prompte
und reelle Bedienung zu.

Schafftädt, Auguſt 1903. Hochachtend

H. 2zweiling, W. Simon0841)

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkonbach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

fferiere zu Fabrikpreiſen:
DiemenPlanen, 10)(10 Mr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.
Ernte-Planen, 5)(4 Mtr. gr., (Raps 2c.) 9.50
Prima leinene Sommerdecken 2.50Prima kräftige Fliegennetze 2.50Getreideſäcke, 2 d ſchwer, 2 Ztr. faſſend 0.90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35auf Wunſch auch leihweiſe billigſt.

Strohſäcke 1.10Direkter Bezug daber weſentlich billiger als von den land
wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtellen.

Geſchnittene Kanthölzer,
Schaalbretter, Dachplatten,

oder ſonſt
zum Vanu verwendbare Hölzer

hält ſtets vorrätig

Fe W. Schulke
Zimmerei u. Jampfſägewerhk,

Kemberg (Vez. Halle a. S.).

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

D Freitag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr Wö
bewirkt ſein muß, prin Ware L ign dargs v r

7 1 ark, ark, Mark,Kauf Loſe, haben wir abzugeben.
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

Burchardt. FrenKel. Herrmann, Lehmann.
Für Gymnasiasten und Realschüler

hält ein wissensehartlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arheitsstunden zur gewissenhaften Beauf-
siohtigung der Sohularbeiten, gründlichen Nachhülfe u. Vorhereitung.
Gefl. Meld. unter B. o. 451 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4.

Geld Dobumentenſchränke

feuer-, ſturz- und diebesſicher, empfiehlt in
e großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager
e n der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke
l Ah zum Einmauern in allen Arten ſchon von

r M 25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche 2c. werden
e nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und

M Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
e M Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
e Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle

arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.

Königl. Preuss. Lotterie.

iKhe

S S

t Reparaturen und Transporte werden ſofort
ausgeführt.

chultze. Merſeburgerſtraße S.
Telephon 2797.

Zucker Alagenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
emnpfohlen, ſowie Alemronat-Vähr-Zwie-
vack für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenmz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

hervorragendeS oſlgenes

G d J S
P Zu haben in den ApotheKen, bestimmt in der

„AdlerapotheKkKe“, ApotheKer Bernhard.

Thüring. Weiss Kalk.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Bad Wiütteliüm l.
Donnerstag, den 6. Auguſt, nachmittags 4 Uhr:

a Extra Conzertzum Beſten der Wittekinder „Thereſien-Stiftung“, gegeben
von der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung des

Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
Entree 35 Pfg., Vorverkaufskarten à 30 Pfg. in der Hof-

Muſikalienhdlg. Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.
Kur und Abonnements Karten haben mit Aufzahlung von

15 Pfg. (inkl. Billettſteuer) pro Perſon Gültigkeit.

Pschorr-Zräu.
Tägliches Auftreten des

Mandolinenkünstlertrios el Aro,
verbunden mit Münchner Bierfest,

wozu freundlichſt einladet Paul Hofmann.V Guten bürgerlichen Mittagstiſch. W

-93 Paraciies.,
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Milch Crinkhalle

Halleschen Molkerei
in ſchönem ſchattigen Garten gelegen,

geöſnet von Früh 7 bis abends s Uhr.
Ausſchank vonPolmilh in önfen ſerilſ. Milch in Flaſhen

Buttermilch Cacgomilch
Dickmilch in Satten.

9g ossv so

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst, und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Malballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

mit koloſſalem Erfolg
das glänzende

Eröffnungs- Programm.
Die Original Transvaal-Buren
Kommandant Smeele u. Kapitän
Lewis, Kunſtſchützen und Laſſo

werfer.
„Die lebende Rennbahn“

der Orig. Donatellis.
Georg und Gusti Fdler,
die unvergleichlichen ſteyeriſchen

Duettiſten.

Les trois Follichonsmit ihrem wunderb. Jmitat.-Akt.

Bernhard Posen,
der Humoriſt mit eigen. Federn,

Humor und Stimme.
Olga OIIaw. Excentric-

Soubrette.
Die GordonBennetAutomobil

Rennen.

Mpollh S heater.

Täglich 8 Uhr:
Nur noch bis Mittwoch,

den 5. Auguſt
das diesmalige urkomiſche

Programm der

Original Pritz
idMAnger

wit den effektvollen
Repertoirſtücken: „Studenten
Luſt und -Leid“ und „Eine
Viertelſtunde Leutnant“.

Donnerstag, den 6. Auguſt
wiederum gänzlich neues

Programm
der beliebten

Steidl-Sänger. à
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 6. Auguſt 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die

Kindergarten Harz 13.
Tahn-

Atelier,
Gr. Ulrichſtr. 63,

Montag und echter des Regiments. Vorher:
e Die Geſchwiſter

in Merſeburg, Donnerstag in Mütheln. Das geehrte Publikum
Alwine Jasse. wirderſucht, wirklichgute

w BaumkuchenWaſchgefäße E on e. Wiau,
Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr ausdauerhaft, billigſt.
Salzwedel. (9393Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit I Beilage.



Donnerstag

Landeszeitung für
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(Nachdruck verboten.

Saecula academica.
Zum Jahrhundertfeſt der Univerſität Heidelberg (5.--9. Auguſt).

Von Albert Herzog Karlsruhe i. B.).
Siebzehn Jahre ſind es her, ſeit in den Auguſttagen des Jahres

1886 die Univerſität Heidelberg, die altehrwürdige, ewigjunge
„Ruperto-Carola“, unter der Teilnahme der ganzen gebildeten Welt das
Jubelfeſt ihres 500 jährigen Beſtehens beging. Und ſchon wieder
feiert man in der lieblichen Neckarſtadt ein Säkularfeſt der Hochſchule.
Des weiſen Kurfürſten Ruprecht hehres Werk, die Begründung des
„Generalſtudiums“ zu Heidelberg, es hätte ja die Tage ſeines höchſten
Glanzes nie geſehen und wäre elendiglich in elender Zeit in ſich
ſelbſt zerfallen, hätte nicht Badens Kurfürſt Karl Friedrich, als
ihm im Jahre 1802 die ſchönen pfälziſchen Lande zugefallen, es
als eine ſeiner edelſten Pflichten erkannt, dieſe alte Pflegeſtätte
deutſchen Geiſteslebens aus den Trümmern ihrer Vergangenheit, in
denen ſie kaum noch ihr Daſein friſtete, neuverjüngt wieder erſtehen zu
laſſen. Jn jenem XIII. der Organiſationsedikte, in denen Karl
Friedrich den einheitlichen inneren Zuſammenſchluß ſeiner alten und
neuen Lande vollzog, hat der nachmalige erſte Großherzog von Baden
am 9. Mai 1803 mit der Regelung des geſamten Schulweſens zugleich
die Neubeſtimmung der Verhältniſſe der Heidelberger Univerſität
getroffen. Geſtützt auf jenes Edikt, fand die Hochſchule die nun
nach dem Gründer und dem Neugründer den gemeinſamen Namen
„„Ruperto-Carola“ führte die Lebenskraft, ſich, getragen von der
Gunſt der badiſchen Fürſten, des badiſchen und des ganzen deutſchen
Volkes, ſo glänzend und nachhaltig in all ihrer Bedeutung zu entwickeln,
wie ſie heute längſt wieder hochberühmt in deutſchen Landen daſteht.
Darum hat die Univerſität Heidelberg Urſache genug, den Abſchluß des
an herrlichen Erfolgen aller Art ſo reichen erſten Säkulums ſeit ihrer
Erneuerung unter Karl Friedrich in dankbarer Rückſchau auf das Wer
dieſes ſeltenen Fürſten feierlich und freudiglich zu begehen. Und ein
doppeltes Recht hat die Univerſität dazu, ihre Säkularfeſte zu feiern,
wie ſie fallen. Denn gar manchmal hat in früheren Jahrhunderten der
Zeiten Ungunſt es ihr verwehrt, froher Empfindungen voll die Jubel
feſte ihres Beſtehens zu begehen. Und gar bunte, eigengeartete Bilder
ſind es oft, die da vor uns auftauchen, wenn wir rückſchauend das
Kaleidoſkop der Geſchichte der berühmten Hochſchule ſchütteln.

1386 Die Zeiten ſind trüb und voller Jrrniſſe und Wirr-
niſſe. Wer iſt Herr in deutſchen Landen, wer iſt das geiſtliche Ober
haupt der Chriſtenheit Auf dem Radſchin zu Prag hauſt der Toten
gräber des alten deutſchen Jmperiums, des ſcharfſichtigen vierten Karl
wankelmütiger und, nach kurzem kraftvollen Auftreten gegen einen ſelbſtſüchtigen Adel, immer mehr in Habſucht, Tyrannei und Truntſuch, ver

fallender Sohn Wenzel. Seine treueſten Freunde allein die wilden
Hunde, die ihm einſt zur Nachtzeit die eigene Gemahlin zerriſſen
Und der Papſt Welcher Papſt Einer reſidiert zu Avignon, er
nennt ſich Clemens VII. und verflucht und bannt den anderen, der zu
Rom ſitzt und den er als unrechtmäßig gewählt mit allen Ver-
wünſchungen belegt. Der aber, Urban VI., handhabt nicht minder
ſcharf Fluch und Bannſtrahl gegen den Konkurrenten, und die Bann
flüche treffen dazu Kleriker und Laien der einen wie der anderen
Partei. Wo iſt noch Wahrheit, wo die wirkliche Kirche? „Alles im
Himmel und auf Erden ward feil,“ ſo tönt ein Klageruf. Die Deutſchen
hatten ſich unter Karl IV. Urban angeſchloſſen, wie Philipp der
Schöne, König von Frankreich, aus naheliegenden politiſchen Gründen,
für die Päpſte von Avignon eintrat. Und die deutſchen Landesfürſten
Sie ſuchen in dem allgemeinen Niedergang ihre eigenen Rechte und
Gewalten, die Vermehrung eigenen Beſitzes. Und die deutſchen Städte

Preisgegeben dem entarteten Adel, ſchließen ſie ſich zuſammen zu
drohenden Bündniſſen zur n des Landfriedens, aber wohl auch
zur Eindämmung landesfürſtlicher Anſprüche. Der wilde Städtekrieg
ſteht vor den Toren, nachdem der Sieg der Eidgenoſſen in der Schlacht
bei Sempach über den ſtolzen Herzog Leopold von Oeſterreich die
Scheu vor den glänzenden Ritterſcharen endgiltig zu nichte gemacht.

Das war im Jahre 1386. Und in eben dieſem Jahre legte
Kurfürſt Ruprecht J. von der Pfalz in ſeiner ſchönen Reſidenz Heidel
berg den Grund zu der bald ſchon kraftvoll aufblühenden Uni
verſität, dem „Generalſtudium“, wie er ſie nannte. Kurfürſt
Ruprecht h ſeit langem ſchon den Ruf eines weiſe abwägenden
Fürſten. Sein Rat war geſucht in mancher Streitigkeit, ſein Beiſtand
galt hoch beim Kaiſer und beim Papſte Urban. Und in der Limburger
Chronik preiſt ihn darum ein Zeitgenoſſe als den „herrlichſten und
hochgemudigſten“ Fürſten, „der in deutſchen Landen ſein mochte.“
77 Jahre zählte Ruprecht I., als er dem reichen Territorialerbe, das
er geſchaffen, durch die Gründung der Heidelberger Hochſchule einen
unvergänglichen geiſtigen Schmuck verlieh. Dieſer Fürſt, der ſelbſt
keine wiſſenſchaftliche Bildung beſaß und von ſich ſagte, daß
er außer Deutſch keine andere Sprache verſtehe, hatte den
hohen unermeſſenen Wert erkannt, der in der Pflege und
Entwickelung der geiſtigen Güter der Menſchheit für ein
ganzes Volk liegt. Nach dem Vorgang des ihm befreundeten Karls IV.,
der nach Prag die Hohe Wiſſenſchaft, namentlich der italieniſchen
Schulen verpflanzte, ſchuf Ruprecht das Heidelberger Generalſtudium.
Als eigentliches, der Nachahmung wertes Vorbild betrachtete er dabei
die Pariſer Hochſchule, von der er auch den erſten Rektor der Heidel
berger Anſtalt bezog: den 1342 zu Jnghen in Geldern geborenen
Marſilius. Schon zweimal war der berühmte Lehrer und
Vertreter der nominaliſtiſchen Richtung Rektor der Pariſer Univerſität
geweſen, als ihn, einen Anhänger Papſt Urbans, die Vorherrſchaft
Clemens' VII. in Frankreich aus Paris vertrieben hatte. Nun begann
er, nachdem eine Bulle Urbans vom 23. Oktober 1385 der höchſte
Schatz der Heidelberger Univerſität dem Kurfürſt Ruprecht die
päpſtliche Einwilligung verſchafft, am 29. Juni 1386, unter der Be
ſtallung als „Pfaffe“ mit dem damals rieſigen Jahresgehalt von 200
Gulden mit der Organiſation der Univerſität. Eine theologiſche, eine
iuriſtiſche, eine mediziniſche und eine in vier „Nationen“ zerfallende
artiſtiſche Fakultät wurde eingerichtet und auf der Grundlage von
ünf „Privilegien“ in lateiniſcher und einem in deutſcher

Sprache, die den Lehrern und Studierenden große Freiheiten und
Schutz gegen wirtſchaftliche Uebervorteilung durch die Heidelberger
Hauswirte gaben, entfaltete ſich jetzt immer kräftiger und ſelbſtändiger
das hohe Werk, das den Ruhm des erſten Ruprecht für alle Zeiten
bilden ſollte.

Nach Sitte damaliger Zeit war die Univerſität als kirchliche
Anſtalt gedacht. Jn der Heiliggeiſtkirche am 13. Oktober 1386 fand
ihre kirchliche Weihe ſtatt, bei der der Lehrer der Theologie, der Ciſter
cienſermönch Reginaldus von Alva, die Meſſe las. Am folgenden
Tage ſchon las Marſilius von Jnghen über Logik, der Artiſt Heilmann
Wunnenberg von Worms über Naturlehre des Ariſtoteles und Reginaldus
von Alva über Paulus' Brief an Titus, und ſchon im Dezember 1387
zählte man 579 Studenten. Nur wenige Jahre überlebte Ruprecht I.
ſeine bedeutungsvolle Gründung der Univerſität, die ihm als „geliebte
Tochter“ am Herzen lag. Jn ſeinem Werke ſelbſt aber lebt des ein
ſichtigen Fürſten Name fort, von der Nachwelt dankbar verehrt.

r

1486 Das erſte Jahrhundert iſt vorbei. Aber niemand
denkt daran, dieſen Abſchluß feierlich zu begehen. Die Univerſität, die
dabei den Nachfolgern Ruprechts auch fernerhin ſo viel zu danken hatte,
hat aufgehört, eine Leuchte der Wiſſenſchaft zu ſein. Jn der Kirche,
die ihr einſt Kraft und Freiheit der Entwickelung gab, iſt ihr eine
hemmende Feſſel erwachſen. Dunkelmänner walten ihres Lehramtes
und ſtemmen ſich gegen den Fortſchritt der neuen Zeit, die doch ringsum
ſieghaft heraufzieht in den Tagen des Humanismus. Und während
der wiſſenſchaftlich gebildete Kurfürſt Philipp Männer wie Johann
v. Dalberg, Dietrich v. Plenningen, Rudolf Agricola, Conrad CEeltes,
Jakob Wimpheling, Johann Tritheim heranzieht und Johann Reuchlins
Name in aller Welt widerhallt, veranſtaltet die Univerſität Ketzer
prozeſſe und ſucht die „heidniſche Kultur“ mit den grimmigſten und
kleinlichſten Mitteln niederzuhalten. Und die Folgen zeigen ſich bald
um die Wende des Jahrhunderts entvölkern ſich die Auditorien immer
mehr, denn die neuerwachte Wiſſenſchaft läßt ſich nicht mehr gängeln,
ſie hat die Kinderſchuhe ausgetreten und ſchreitet ſelbſtändig ihre Bahn,
um „Gott und ſeine Gerichte beſſer kennen zu lernen.“

1586 Der Glaubenskrieg zieht durch die Pfalz. Am längſten
hatte die Univerſität an der römiſchen Kirche feſtgehalten dann, unter
des glänzenden Otto Heinrichs Beiſpiel, war ſie dem Luthertum gefolgt,
aber nur, um eine Engherzigkeit gegen die andere einzutauſchen. Denn
mit dem Luthertum ringt in kleinlicher und duldloſer Weiſe der Cal
vinismus und erzwingt ſich für eine Zeit den Sieg, bis wieder die
Wittenberger Lehre oben iſt. Ein ſchlimmer Kampf der Jntriguen iſt
entfeſſelt, Braſt wird geſtürzt und auf dem Heidelberger Markt Silvan
als Arianer enthauptet. Und wieder ſind die Calviniſten Sieger um
die Jahrhundertwende. Unter Friedrich IV. erblüht der Univerſität
neues Leben, nachdem die lutheriſchen Profeſſoren ſämtlich zum Aus
tritt gezwungen waren. Die Frequenz der Hochſchule ſteigt wie nie
zuvor, und am 30. November 1567 wird ſogar des Eintritts in das
neue Jahrhundert in einer Feſtrede durch den Prorektor Sohn beſonders

gedacht. (Fortſetzung folgt.)
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Auguſt.
Partei, Agitation und Preſſe. Aus der Organiſation und

der Agitation der Sozialdemokratie können die bürgerlichen Parteien
und deren Mitglieder bekanntlich recht, recht viel lernen. Was ins-
beſondere die Agitation anlangt, ſo findet ſich in der neueſten Nummer
des ſozialdemokratiſchen Halleſchen Volksblattes folgender Artikel

„Haben Sie das Volksblatt? Es gibt neben der koſt
ſpieligen und mühſamen Agitation für unſere Preſſe noch eine
andere, die weder Geld, noch Zeit, noch Mühen, ja nicht einmal die
allergeringſte Fähigkeit zum Agitieren erfordert. Dieſe Art der
Agitation iſt zu jeder Zeit ſo überaus leicht und dabei ſo zweifellos
erfolgreich, daß man erſtaunt ſein darf darüber, weshalb dieſe
Agitation bisher ſo wenig betrieben worden iſt. Sehen wir uns die
Agitation, die wir im Auge haben, einmal etwas näher an: EinGenoſſe geht in eine Virtfſchaft oder in ein Café. An Wirt oder
Wirtin ſtellt er die einfache Frage: „Halten Sie das Volksblatt?“
Heißt es darauf „Nein, das halten wir nicht,“ dann trinkt man in
Ruhe ſein Gläschen leer, zahlt und geht. Wird dieſe Frage dem
Wirte im Laufe der Tage von einkehrenden Gäſten wiederholt
vorgelegt, dann beſtellt er ſicher das ſo oft gefragte Blatt.
Nicht vergeſſen darf man freilich, auch dort nach dem Volks
blatt zu fregen, wo man weiß, daß es ausliegt, denn es gilt auch,
das Blatt dort feſtzuhalten, wo es ſchon beſtellt iſt. Nicht anders wie
beim Wirte ſoll man es auch beim Barbier und beim Zigarren-
händler machen. Ueberall frage man nach dem Volksblatt, auch
dort, wo man ſich ein neues Kleidungsſtück oder ſonſt irgend etwas
kauft. Jeder Geſchäftsmann, jeder Handwerksmeiſter ſoll wiſſen,
daß er es in ſeinem Kunden mit einem eifrigen Leſer des Volks
blattes zu tun hat.

Das Geheimnis des Erfolges liegt in der Wiederholung. Das
gilt beſonders gerade für dieſe Agitation. Man ſoll ſich gar nicht
auf weitere Auseinanderſetzungen einlaſſen, ſoll auch keineswegs mit
dem Verluſte der Kundſchaft oder anderem Nachteile drohen. Die
einfache Frage: „Haben Sie das Volksblatt iſt bei jeder
Gelegenheit zu ſtellen und zu wiederholen. Geſchieht das von einer
größeren Anzahl von Genoſſen und Genoſſinnen konſequent und
längere Zeit überall dort, wo ſie geſchäftlich zu tun haben, ſo wird
man bald überraſcht ſein von der vortrefflichen Wirkung einer
Agitation, die nichts koſtet, weder Geld, noch Zeit, noch Mühe.

„Haben Sie das Volksblatt frägt man natürlich nicht nur
Geſchäſtsleute, ſondern auch gute Bekannte, Nachbarn und Kollegen.
Und hier wird ja noch manch anderes, aufklärendes Wort an dieſe
Frage ſich anſchließen können und oft müſſen. Jn den Gewerkſchaften
ſollte man beſonders auf die Verbreitung des doch auch in gewerk-
ſchaftlichen Angelegenheiten ſo ſehr nützlichen Volksblattes ſehen.

viele Gewerkſchaftsmitglieder ſind leider noch nicht Leſer unſeres
attes.

So kann man in der einfachſten Weiſe für ſein Parteiorgan
wirken. Wenn alle unſere Freunde, Männer und Frauen, ſich dieſe
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Agitationsart zur Gewohnheit machen, wenn immer und überall
wieder die einfache Frage erſchallt: „Haben Sie das Volksblatt
ſo wird unſere beſte Waffe im politiſchen Kampfe, unſere Preſſe,
bald viele neue Abonnenten, und damit unſere gemeinſame Sache,
der Sozialismus, neue Kämpfer haben.“

Möchten die Mitglieder und Freunde der rechtsſtehenden Parteien
aus dieſem Artikel die Lehre ziehen

Kaiſer-Parade. Die Paradepläne zur Kaiſerparade bei Merſe
burg ſind bei Herrn O. Wiesner, vorm. C. H. Spierling, Poſtſtraße 1,
hier kürzlich eingetroffen.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben nach Schleſien.
Freiwillige Gaben an Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten, Haus
geräten uſw., die zur Unterſtützung der durch Ueberflutungen getroffenen
Bevölkerung im Stromgebiet der Oder beſtimmt und von Privat
perſonen, Unterſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kommunal-
behörden aufgegeben und an die nachſtehend mit der Verteilung der
Liebesgaben betrauten Stellen gerichtet ſind werden bis
zum 30. September dieſes Jahres auf den Prreußiſch
Heſſiſchen Staatsbahnen frachtfrei befördert. Die Gaben ſind
zu richten, wenn ſie für ausdrücklich benannte Ortſchaften oder Kreiſe
beſtimmt ſind, an die betreffenden Landräte oder Bürgermeiſter kreis-
freier Städte wenn ſie allgemein für die durch das Hochwaſſer not
leidende Bevölkerung Schleſiens geſpendet werden, an den Spediteur
J. Guttmann, Breslau, Berlinerplatz, der ſich zur Empfangnahme
bereit erklärt und Anweiſung bezüglich der weiteren Verſendung von
den Regierungspräſidenten oder Landräten erhalten wird.

Von den ſtädtiſchen Knaben-Mittelſchnlen. Nach Ent-
ſcheidung des ReichsPoſtamtes ſind die Reifezeugniſſe der neunſtufigen
ſtädtiſchen KnabenMittelſchulen zu Halle als Nachweis ausreichender

e den für den Eintritt als Poſt- oder Telegraphengehilfe an
zuſehen.

Anſteckende Kraukheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Juli 66 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 16 aus den kliniſchen Anſtalten,
vier aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 46 von privaten Aerzten her. Jn
38 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 13 auf Diphtherie,
in acht auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte
zwölfmal, auf Diphtherie viermal, auf Typhus ſechsmal erbracht werden.

Ein ſeltenes Jubiläum feierte der Gaſtwirt Wilhelm Gläſer
„Zum Landhaus“, Merſeburgerſtraße (das alte Einnehmerhaus). Seit
25 Jahren ſteht derſelbe in ununterbrochener Geſchäftsverbindung mit
der Bierbrauerei von C. Bauer, ein ſchönes Zeichen, das den Bieren
und der Coulanz der Firma C. Bauer zur Ehre gereicht. Unter anderen
Geſchenken erhielt Herr Gaſtwirt Gläſer von Herrn Brauereibeſitzer
Bauer eine goldene Uhr.

Handlungsgehilfen. Am Sonntag feierte in der „Saalſchloß
brauerei“ die Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenVerbandes, Hamburg, ihr 7. Stiftungsfeſt. Das im Garten
ſtattfindende Nachmittagskonzert, ausgeführt vom Philharmoniſchen
Orcheſter, war ſehr gut beſucht, ebenſo der abends 8 Uhr im Saale
veranſtaltete Feſtball. Beſonders verſchönt wurde der Abend durch die
hervorragenden Darbietungen des Geſangvereins „Männerchor Harmonie“
unter Leitung des Herrn Chordirigenten Rottmann, ſowie der Soliſten
Herren Jacobi und Holborn, welche bedeutendes leiſteten. Aus den
verſchiedenſten Gegenden hatten Bruderortsgruppen Vertreter zu dem
Feſte geſandt. Eine große Anzahl Telegramme waren eingegangen, in
welchem Mitglieder des Verbandes ihre Grüße der tatkräftigen Orts-
gruppe entboten.

Das BürgerRettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz am
Dienstag, 11. d. M., nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller“- Reſtaurant ab.

Geſtorben. Der Möbelhändler Franz Keiling, welcher, wie
gemeldet, durch Hufſchläge von ſeinem Pferde ſchwer verletzt wurde, iſt
heute nacht nach qualvollem Leiden im Eliſabeth-Krankenhauſe durch
den Tod erlöſt worden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juli. Bei dem
hieſigen EinwohnerMeldeamt wurden im Juli 1903 folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zu gezogen 1443 (1437)
männliche, 1289 (1295) weibl. Perſonen. Ab gezogen 1470 (1541)
männliche, 1329 (1398) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 187 (194) männl., 46 (67) weibl., Dienſtboten
41 (55) männl. und 480 (463) weibl., Arbeiter 153 (162) männl.
und 31 (39) weibl., Gewerbegehilfen 845 (774), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 63 (57), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
137 (164), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 41 (27), in Berufsvor
bereitung 110 (129), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 230 (248),
Summa: 2131 (2118). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 181 (209), weibliche 44 (48), Dienſtboten männliche 42 (69),
weibliche 505 (539), Arbeiter männliche 131 (161), weibliche 18 (22),
Gewerbegehilfen 837 (843), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
60 (55), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 40 (27), in Berufsvor
bereitung 181 (171), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 250 (242),
Summa 2200 (2277). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben, betrug 3626 (3717), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 2131 (2118), die Ab meldungen bei Umzügen inner-
halb Halles 3727 (3563), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2200 (2277). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3040
(2977), wovon unermittelt blieben 1240 (1248).

Studentenſtreich. Wird da ein Kellner aus der umgegend
der Saaleſtadt von ſeinem Herrn nach Halle geſchickt, um bei einer
Studentenverbindung die ausſtehenden Gelder einzukaſſieren jetzt,
kurz vor Semeſterſchluß! Nun, Ganymed kommt und wird bei den
Kommilitonen gar herzlich aufgenommen, ſo herzlich, daß der Kaſſier
des Abends ſpät „ſteif wie ein Beſenſtiel“ unter dem Tiſche lag. Der
alſo Schwerbeladene ward in einen Taxameter transportiert, und dieſer
fuhr in der Richtung nach dem heimatlichen Dorfe los. Unterwegs
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fand es Ganhymed für gut, aus der Equipage zu kollern und ſich ſpäter
von einer zweiten Droſchke nach der Nervenklinik befördern zu laſſen.
Die Studenten aber hatten das einnahmelüſterne Kellnerlein durch ihr
einnehmendes Weſen losbekommen. Natürlich allgemeines Gaudium!

Betriebsſtörung. Geſtern abend nach 11 Uhr trat eine Be
triebsſtörung der elektriſchen Bahn in der Trothaerſtraße ein, da ein
mit Eiſen beladenes Fuhrwerk infolge Ueberladung auf den Schienen
der Straßenbahn ſtehen geblieben war. Die Betriebsſtörung dauerte
55 Minuten.

Wiedereingefunden. Der geſtern als vermißt gemeldete
Kaufmann Helm hat ſich bei ſeiner Familie in Nordhauſen wieder
eingefunden.

Urſprung und Bedeutung der Rolandſäulen.
b. Halle, den 5. Auguſt.

Dieſes Thema war der intereſſanteſte Gegenſtand der Diskuſſion-
welche in der geſtrigen Monatsſitzung des thüringiſchſächſiſchen
S und Altertumsvereins gepflogen ward. Das
Volk, das den Roland am Roten Turm beachtet, glaubt, in dem
ſteinernen Rieſen ausſchließlich ein Denkmal für den tapferen Roland,
den Neffen Karls des Großen, zu ſehen. Jn Gelehrtenkreiſen iſt man
jedoch ſchon ſeit langem und auch gegenwärtig noch ſehr geteilter
Meinung über die Richtigkeit dieſer Anſicht. Jn Deutſchland gibt es
in etwa 21 Städten ſogenannte Rolandſäulen. Viele glauben, daß
unſer Roland auf dem Markte der älteſte iſt, das dürfte kaum der Fall
ſein, richtig iſt nur, daß der Hallenſer Roland der literariſch
älteſte iſt denn er iſt es, der von all den Roland-
ſäulen zuerſt (im Jahre 1338) in einer Chronik erwähnt
wird und ſo Bedeutung gewonnen hat. Uebrigens iſtder ſteinerne Roland, wie wir ihn jetzt ſehen, nicht derſelbe, von dem
in jener Chronik die Rede iſt wie alle Rolandſäulen war auch die
Halleſche urſprünglich aus Holz, erſt im Jahre 1708 iſt der hölzerne
Roland zu Halle durch einen ſteinernen erſetzt worden, denſelben,
den wir jetzt am Roten Turme ſehen.

Jn der Erforſchung der urſprünglichen Bedeutung der Rolande hat
ſich in den letzten Jahren beſonders Herr Oberlehrer Paul Pla ten
vom Gymnaſium zu Dresden hervorgetan. Jn zwei der letzten Schul
programme dieſes Gymnaſiums brachte Herr Platen bereits bezügliche
Abhandlungen. Anläßlich der Dresdner Städteausſtellung iſt er angeregt
worden, ein größeres abgeſchloſſenes Werk über Urſprung und Bedeutung
der Rolandſäulen zu veröffentlichen. Dieſes Buch, das bereits erſchienen iſt,
bringt nun mehrere neue Anhaltspunkte über die ſtrittige Frage. Dieſe
ſeien hier im weſentlichen wiedergegeben

Die Rolandſäulen, die wir in den deutſchen Städten finden, ſind
ſämtlich Kunſtdenkmäler ziemlich primitiver et Sie zeigen jedoch
alle die ungeſchlachte Figur, weit über Menſchengröße hinaus, und mit
drei o tragen ſie blanke, nach oben gerichtete Schwerter. Die
gleiche Geſtalt der Rolande weicht nur in drei Städten ab in Belgern
wird der Roland mit einem Horn dargeſtellt, in Neuhaldensleben
zu Pferde und in Wollin hat der Roland eine ſäulenhafte Geſtalt.
Die Forſchungen über den Urſprung dieſer merkwürdigen Denkmäler,
welch' erſtere bereits ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts durchgeführt
werden, haben die Anſchauung gezeitigt, daß dieſe Säulen urſprünglich
keineswegs von Karl dem Großen zur Ehrung ſeines heldenhaften
Neffen errichtet worden ſind. Platen geht von Jakob Grimm aus, der
ſagt, daß die Erklärung auf dem Wege der Mythologie zu ſuchen ſei,
daß nämlich dieſe Denkmäler urſprünglich zur Ver-
ehrung des heidniſchen Gottes Donar errichtet
worden ſeien. Die Rolande finden ſich überall da aufgeſtellt, wo
die niederſächſiſchon Stämme Handels und Verkehrsplätze
gehabt haben. Jn den ſpäteren Jahrhunderten ſollen dieſe Götterſäulen
zur Verehrung von volkstümlichen Perſönlichkeiten gedient haben.

Wie war es aber möglich, daß für die ſpäteren Jahrhunderte gerade
Roland dieſe faſt allgemeine Verherrlichung in den Säulen fand Das
Volk hatte die Bedeutung Karls des Großen nie vergeſſen, und mit
ihm auch nie den reckenhaften Roland. Als nun im Jahre 1131 von
dem „Pfaffen Conrad“, wie er genannt wurde, ein Epos erſchienen
war, welches den Helden Roland verherrlichte, ward derſelbe durch
dieſes Lied, welches beim Volke ſehr bekannt wurde, raſch allgemein
e Und die Verehrung des Volkes für den tapferen Roland gab
ich kund durch die Benennung jener Donarſäulen nach dem gefeierten

Helden. Jn den Jahren 1131 bis 1186 vollzog ſich der Umſchwung
in der Bedeutung jener Säulen, die von da ab die Rolande genannt
wurden. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts gelangten die nun
mehrigen Rolandſäulen zu allgemeiner Beliebtheit als die Symbole
der geſamten Bürgerſchaft, als die Symbole für das, was die Bürger
ſchaft an Freiheit beſaß und ſich als Freiheit dachte. Und in der
neueren Zeit beſchäftigen ſich Geſchichtsforſcher mit dem intereſſanten
Problem. (Daß die Rolande nur als künſtleriſche Zeichen der alten
Gerichtsorte anzuſehen ſind die nur durch Zufall oder durch die in
Roland verkörperte Macht zu Rolandſäulen wurden, iſt auch eine viel
fach verbreitete Annahme, die viel für ſich hat.)

Jn der Sitzung des Geſchichtsvereins wurden außer der Er
örterung über dieſe r Frage einige Werke beſprochen, die in
jüngſter Zeit erſchienen ſind, auch wurde auf die demnächſtige Veröffent
lichung einer Arbeit des Herrn Dr. R. Brode, Mitgliedes des
Vereins, aufmerkſam gemacht, welche das aktuelle Thema „Der
Schauplatz des Kaiſermanövers 1903 in ſeiner

iſtoriſchen Bedeutung“ behandelt, Dieſes Werk dürfte gerade
jetzt Intereſſe beanſpruchen. Lie. Herm. Freytag hat
eine Feſtgabe zur vierhundertjährigen Gedächtnisfeier der Gründung
der Univerſität Wittenberg herausgegeben mit dem Titel „Die Preußen
auf der 4 71 Wittenberg und die nichtpreußiſchen Schüler Witten
bergs in Preußen von 1502 bis 1602.“ Jn dieſem Buche werden die
mannigfachen Schwankungen in der Beſucherzahl preußiſcher Schüler
in Wittenberg (gemeint iſt das Ordensland Preußen) während des
16. Jahrhunderts und ihre Urſachen verfolgt. Jm ganzen be
ſuchten in jenem Jahrhundert die Wittenberger Univerſität
585 Preußen. Herr Dir. Dr. Venediger- Erfurt gibt
jn einem Buche einen hiſtoriſchen Rückblick zur Feier der hundert-
iährigen Vereinigung Erfurts mit dem König-reich e reußen am 21. Auguſt 1902. Ferner erfolgte eine Beſprechung

der Feſtgabe des Herrn Hugo Heckert hier anläßlich der 300jährigen
Jubelfeier des Beſtehens des Neumarktſchießgrabens, die in Halle vor
kurzem abgehalten wurde. Jntereſſant iſt noch die Mitteilung desHerrn Profeſſor h daß in den letzten Wochen wieder eines
der bedeutſamen Altertümer unſerer Stadt vom Erdboden verſchwunden
iſt. Jn der Gegend, wo frilher die ſogen. Waſſerkunſt ſtand, lag Jahr
hunderte hindurch ein Steinblock, geſchmückt mit dem Wappen der Stadt,
welcher nun beſeitigt iſt. Derſelbe war in den fünfziger Jahren des
15, Jahrhunderts von dem Erzbiſchof Friedrich III. von Magdeburg
als befeſtigender Grenzblock geſetzt worden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Drontheimer Dom, Kaiſer Wilhelm

ſchenkte der Domkirche zu e er in Norwegen 1000 Kronen,
ſo daß die Geſamtſumme des kaiſerlichen Geſchenkes an die Kirche
11 000 Kronen beträgt.

Ein Stück Alt-Paris, das Café de la Régence an der place du
Phéatre français, iſt dem Untergang geweiht. Die Geſchichte dieſes
Kaffeehauſes reicht in unvordenkliche Zeiten zurück. Rouſſeau und
Voltaire haben hier geſeſſen und Schach geſpielt, dann die Männer
der großen Revolution. Napoleon hockte am Tage vor dem 13, von
démiaire in einem Winkel und brütete ſeine Pläne aus. Auch weiter
hin war das Caf ein Stelldichein politiſcher und literariſcher Notorietäten,
nicht zu vergeſſen der Schauſpieler von der benachbarten Comédie
françaiso. Barbey d'Aurévilly, der nuverbeſſerliche Snob, pflegte zu
renommieren, er habe hier am 18. Juni 1848 gefrühſtückt.
Auf dem Platze waren Barrikaden errrichtet, die Menge heulte
und die Kugeln pfiffen. Da habe er dem Kellner anbefohlen,
das Fenſter hinter dem er ſaß, zu öffnen. Der Pulver
eſtank, das Knattern der Gewehrſalven und das Wehgeſchrei derKewundeſen ſei die Taſelmuſik zu ſeinem Frühſtück geweſen, und nie

im Leben hätte es ihm beſſer geſchmeckt! Aber auch die Glanzzeit des
Oafé de la Régence neigte ſich ihrem Ende zu. Das ſtille altmodige

Kaffeehaus vermochte die Konkurrenz der protzigen modernen
Reſtaurants nicht auszuhalten. Nur ein paar Stammgäſte blieben
treu und ſpielten unentwegt das edle Schach. Zu ihnen geſellten ſich
ein paar emanzipierte rothaarige Skandinavierinnen und polniſche
Emigranten. Aber all dieſe Kundſchaft vermochte das Café nicht
rentäbel zu machen, und ſo wird es denn demnächſt demoliert.

Ueber die Koſten des Konklave bringt der „Figaro“ folgende
intereſſante Ausführungen Um den maßloſen Ausgaben für das
Konklave zu ſteuern, ordnete Pius IV. im Jahre 1562 an, daß die
Koſten niemals die Summe von 10 000 Dukaten überſteigen dürfen.
Jm Laufe des 19. Jahrhunderts koſteten die Konklave Leo XII.,
Pius VIII. und Gregor XVI. je 492 125, 638 510 und 723 631
Franken. Nach dem Tode Pius' IX. führte der künftige Leo III. als
Camerlengo ein neues und von Erfolg begleitetes Sparſamkeitsſyſtem
ein. Die Generalausgaben überſtiegen kaum 150 000 Franken. Die
u des Architekten Machinucci für die Einſchließungarbeiten er

ereichte die Höhe von 57671 Fr. Merkwürdig ſind die Details

Bedarf an Holg 12200 Fr. Em.Eiſen e e e e e e 453Papier e e e 470 JSchreiner arbeiten 22394Maurer 10237 79Schloſſer 5 300 7 IMaler 17 e e e J 7 e 7 l e 9 6 100 I en II
Steinmetz arbeiten 910 43Stuckateure e e e 2 827Glaſer- und Bleiarbeiten 30900
Gasinſtalla tion 761Elektriſche Lüutwerke 200Ueberwachung der Arbeiten und Materialien 271

Tagelöhnerarbeiten 2847 45Zuſammen 57 871 Fr. 67 CEm.
Die durch den Architekten Veſpignani durchgeführte Umwandlung

der Sixtiniſchen Kapelle koſtete 19 691 Fr. 30 Cm. Aber dieſe Aus
gaben belaſten den päpſtlichen Schatz viel weniger als die Art, wie
viele Konklaviſten ſich früher ſelbſt durch Beſchaffung von Wäſche,
Mobiliar, Kerzen 2e. zu bereichern ſuchten. So beſtimmte Alexander VIII.,
daß das Gewicht der zu liefernden Kerzen 18 036 Pfund nicht über
ſteigen dürfe, und ein Chroniſt der Wahl Pius VIII. teilt uns folgende
intereſſante Notiz über die Plünderer der Konklave mit: „Von allenBeutelſchneidern ſind die raubgierigſten die Zeremonienmeiſter, die ſich

eine Menge Wachs verſchaffen und ſelbſt die Korridorlaternen aus
kratzen.“ Leo XIII. ſetzte dieſem Treiben nach Möglichkeit ein Ende,
indem er auch die Feſtgaben für die Konklaviſten verminderte-
Gregor XVI. hatte zu dieſem Zwecke 45 000 Fr. gewidmet. Leo III.
aber gab nur 17550 Fr. her und beſtimmte als Penſion für jeden
Konklaviſten 116 Fr. pro Jahr. Das hat ihm das Perſonal der
römiſchen Kurie lange nachgetragen.

Die Wurmkrankheit iſt nun auch nach Oberſchleſiin ver
ſchleppt worden. Jn der „Schleſ. tut. leſen wir: Die Ein
Loler ung der Wurmkrankheit durch italieniſche Arbeiter aus
em Weſten in den oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk hat den Bergbeamten

Veranlaſſung gegeben, auf die Beobachtung der italieniſchen Arbeiter
eine beſondere Sorgfalt zu verwenden. Die Ausländer umgehen die
für weſtfäliſche Arbeiter geltenden Sonderbeſtimmungen, indem ſie ſich,
um auf oberſchleſiſchen Gruben anlegen zu können, zunächſt wieder in
ihre Heimat wenden, von wo ſie ſich mit neuen Papieren ausgerüſtet
nach Oberſchleſien begeben. Natürlich wird in den Papieren nichts da
von geſagt, daß ihre Jnhaber vorher in Weſtfalen tätig waren, ſo daß
ſie ohne weiteres angenommen werden. Die Gruben dürfen nach einerneuen Beſtimmuu Polche Arbeiter nur noch nach genauer ärztlicher

Unterſuchung im Lazarett in Arbeit nehmen.
Ein neues Opfer der Berge. Jn den Schweizer Alßen iſt

wiederum ein deutſcher Touriſt ums Leben gekommen. Wie aus
Bern der wird, ſtürzte am Gros Morlas Kanton Freiburg)
ein 27jähriger Herr Ernert, der aus Weſtfalen ſtammt, beim
Sdelweigſu hen von einer 480 Meter hohen Frelswand ab und blieb
unten tot liegen.

Tuophusevidemie, Bei dem in Reims garniſonierenden
5. Dragoner Regiment herrſcht ſeit einigen Tagen eine Typhus
epidemie. 5 Mann einer Schwadron ſind bereits geſtorben, im
ganzen Regiment ſind 25 Soldaten bisher an Typhus erkrankt
Man hatte die Tatſ zu verſchweigen geſucht.

Racheakt. Aus Saida (Algerien) wird berichtet, daß man
die Leiche eines Soldaten der franzöſiſchen Fremdenlegion 14 Kilo
meter vom Lager entfernt aufgefunden hat. Die Leiche war bereits
ſtark verweſt, der Kopf vom Rumpfe getrennt, der rechte Arm
ehlte. Man vermutet einen Racheakt der Eingeborenen. Eine
nterſuchung wurde eingeleitet.

Frecher Ueberfall. Kiſſingen herrſcht allgemeine Auf
regung, da vorgeſtern n ttag zwiſchen 5 und 6 Uhr zwiſchen
Ludwigsturm und r ein Kurgaſt aus Rußland überfallen
wurde. Der Herr ſaß leſend auf einer Bank, als er von einem
Unbekannten einen Schlag mit einem Hammer auf den Kopf er

Nach kurzem Ringen mit dem Räuber entfloh dieſer. Der
ar verletzte Kurgaſt wurde, der „F. Z.“ zufolge, verbunden und
n das Spital gebracht.

Großes Vermächtnis, Der verſtorbene Privatier Könnecke in
Nürnberg beſtimmte, den „M. N. N.“ zufolge, letztwillig 60 000
Mark zu je gleichen Hälften für die Reſtaurierung der Sebaldus
und der Lorenzkirche daſelbſt.

Tödlicher Abſturz von der Burg Nideck. Bei einem Ausfluge,
welchen eine Straßburger am Sonnabend nach
Burg Nideck unternahm, iſt der 13jährige Schüler Barth, der
einzige Sohn einer in Straßburg wohnenden Witwe, von dem
Gemäuer der Burg herabgeſtürzt und bald darauf geſtorben.
Der Schatz der Koſaken. Es ſind nicht nur die Amerikaner,

die Expeditionen ausrüſten, um Schätze, die von den Fluten ver
ſchlungen ſein ſollen, zu heben Wie berichtet wird, hat ſich ein an
geſehener ruſſiſcher Kaufmann namens Zymniakow an die Spitze
eines ähnlichen Unternehmens geſtellt. Mit einer ganzen Flottille
von Booten iſt er auf der Wolga in der Nähe der Gemeinde Kytow
erſchienen und hat dort Sondierungen vornehmen laſſen. Von
Zeit zu Zeit werden auch einige Taucher in die Tiefe geſchickt, um
den Grund zu unterſuchen. Es handelt ſich darum, einen atz
wieder aufzufinden, deſſen Wert auf 30 Millionen Rubel geſchätzt
wird und den der berühmte Räuber Stenkoi Razhnim verborgen
hat. Schon ſeit langem man ſich von den Reichtümern des
„Vaters“ Wolga, wie dieſer ſchöne Fluß genannt wird. Man er
zählt ſich, daß Stenkoi, als er von dem Oberſt Michelſohn, dem
Schrecken der Räuber, hart bedrängt wurde, dort mit fünf Atta
mans zuſammengekommen wäre, und daß ſie alles, was ſie an
Gold, Silber und Edelſteinen beſaßen, in den Grund verſenkt
hätten, damit „dieſe Schätze nicht in die Hände der Ungläubigen
fielen“, Sie alle hätten ſich durch einen feierlichen Eid.verpflichtet,
niemals den Ort zu verraten, wo ſie ihren Schatz verſenkt hatten.
Kürzlich iſt nun der letzte Nachkomme des Räubers Stenkoi ge
ſtorben. Als er ſein Ende nahen fühlte, geſtand er ſein Geheimnis
dem erwähnten ruſſiſchen Kaufmann und gab ihm alle nötigen
Fingerzeige. Der ehrenwerte Kaufmann glaubt an die Aufrichtig
keit des Sterbenden und hat ſo das Riſiko auf ſich genommen, eine
Expedition mit hohen Koſten auszurüſten, um in den Beſitz des
ſagenhaften Schatzes zu gelangen.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Kaſſel, 5. Auguſt: Die
großen Dampfzgiegelwerke in Heddersdorf bei Hersfeld ſind ſamt
d e total eingeäſchert. Der Schaden beläuft ſich auf

a

Brandkataſtrophe. Aus Toulouſe, 5. Auguſt, kommt folgende
Poſt: Jn Ciere (Dep. Harſte Garonne) brach eine Feuersbrunſt
aus, durch welche 15 Wohnhäuſer und 18 Scheunen eingeäſchert
wurden. Ob Perſonen in den Flammen umgekommen ſind, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Da die Cholera in Syrien immer größere Ausdehnung ge-
gut t vurde in Konſtantinopel eine 10tägige Quarantäne
verhängt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Auguſt.

Wetterbericht vom 5. Auguſt, morgens 5 Uhr. Das
Minimum, welches geſtern weſtlich von den lag, hat
ſüdwärts an Einfluß gewonnen, weshalb in Deutſchland erneute
Regenfälle bei zurückdrehendem Winde und fallendem Barometer
ſtattgefunden haben. a überdies auch geſtern bereits über
Weſtirland der Luftdruck wieder in der Abnahme begriffen
war, G iſt an eine Beſſerung des Wetters nicht zu denken.

orausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Regen und wenig veränderter
Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. 1 Vorherrſchend
wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen bei wenig
veränderter Temperatur. e

Hamburg, 5. Auguſt, 9 Uhr 30 Min. vorm. Ein hoher Luft
druck liegt über Südeuropa, das Maximum (über 768 mwm) über dem
Biscayaſee, eine Depreſſion (unter 750 mw) über Skandinavien, das
Minimum (745 mm) über Südnorwegen. Jn Deutſchland etwas
wärmer, ziemlich trübe, außer Süden meiſt Regen. Ziemlich kühles
Wetter, ſtellenweiſe Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 5. Aug. Die Krönung des Papſtes iſt
auf den 8. Dezember verſchoben worden. Jn kirchlichen
Kreiſen wird verſichert, der Papſt habe den Namen Pius
zur Erinnerung an Pius VII. angenommen, der am 14.
März 1800 in Venedig gewählt wurde.

Rom, 5. Aug. „Popolo Romano“ zufolge wird der
Papſt Pius X. r die von Rampolla innegehabten
Gemächer bewohnen und das Schlafzimmer behalten, das er
während des Konklaves hatte. Am 6. d. M. findet ein
Dank Tedeum ſtatt.

Rom, 5. Aug. Dem Vernehmen nach ſoll in einer der
erſten Sitzungen des Konklaves ein öſterreichiſcher Kardinal
erklärt haben, Oeſterreich würde gegen die Wahl Rampollas
Einſpruch erheben. Rampolla ſoll darauf erklärt haben, er
würde glücklich ſein, wenn ihm die ſchwere Aufgabe des Ponti
fikats erſpart bliebe. Die Meldung von der Ernennung
Merry del Vals zum Kardinal iſt unbegründet.

ien, 5. Aug. Heute begann vor dem Erkenntnis-
Senat unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Verhandlung
gegen den früheren Lemberger FinanzKommiſſar Oſſolinski
wegen verſuchter Verleitung zur Spionage.Petersburg, 5. Aug. gu den einleitenden Verhand

lungen zur Reviſion des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
ſind, wie die Blätter melden, ruſſiſcherſeits drei Delegierte
beſtimmt worden.

Madrid, 5. Aug. Die Gerüchte bon ernem
Attentat auf den König und einer Erkrankung des
ſelben ſind völlig unbegründet.Port Arthur, 5. Aug. Aus Tſchifu wird gemeldet:
Durch eine Ueberſchwemmung wurden viele Häuſer und
Brücken zerſtört. Ueber 700 Menſchen ſind umgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte-

Magdeburg, 4. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 138 Rinder, 230 Kälber, 302 Schaf
vieh 2e., 804 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Grpiis den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36—-37 o. mäßig genährte junge und ältere
32--35 6, d. gering genährte jeden Alters 29--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--36 b. voll
fleiſchige jüngere 33--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31--32 d. gering genährte jüngere und ältere 28—-30 W.
Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29--30
d, mäßig genährte Kühe und Kalben 27—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 24-26 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 --50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--45 e. perinſe Saugkälber 30-37. ältere, gering
W (Freſſer) chafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 35-37 b. ältere e 3234 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30--31 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 55 b. fleiſchige 54 e. gering
entwickelte 52—-53 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz lebhaft. Ueber
ſtand: 3 Rinder, 66 Schafe.

Hamburg, 4. Auguſt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1303 Stück dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1093 Stück, Mecklenburg 164 Stück,
chleswigHolſtein 46 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 898 I. Qual. 7783

II. Qual. 71--75 III. Qual. 63X-—-67x geringſte Sorte
57--61 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ruhig.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 4. Auguſt. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Kainitabnahmen haben ſich
in der letzten Woche bedeutend vergrößert auch Kalidüngeſalze werden
ſtärker bezogen und da erfahrungsgemäß bei dem zu erwartenden
Andrange die Lieferungen nicht ſo prompt erfolgen können, möchten
wir nicht unterlaſſen, nochmals darauf hinzuweiſen, daß Liefer
friſten nur durch möglichſt
dispoſitionen auch für ſpätere Li en vermieden reſp.
vermindert werden können. Es notiert iſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 J reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,7540 6,40 e e Abna einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſ für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſchlag.

r Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
r Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-

ung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
rachtlich ger ſuser als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
rachtvorſ 5 egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur land etſchaftlichen Verwendung im Jnlande,.

CagesMarktberichte.
Halle a. S., 5. ung Bericht über Peun, Stroh ze., mit

ä elten für 50 kg undhren frei vofgeteilt von Otto Weſtphal. mtliche Preiſe
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen hier.
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Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 W.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75--8,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 bis
1,80 im einzelnen vom Lager hier 2,25--2,50 v.

Leipzig, 4. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172--181 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 XKg netto, inländiſcher alter 131
bis 136 bz. Bf., inländiſcher neuer 132 bis 139 bz. Bf.
ausländ. 142--144 bz. Bf., Poſener 140--143 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwate 124--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-—149 bz. Bf., ausländ. 134--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 131--135 bz. Bf., runder 125--133 bz. Bf., Cinquantin
143--150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 175--183 bz. Bf,
beſchädigte unter Notiz. Rapskuchen per 100 Kg netto Rübsl,
ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. eeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
r T 4.00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 ver 100 kg
excl. Sack.

NewYork, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Auguſt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,75 (12,75), Lieferung Okt. 10,02
(9,090), Lieferung Dez. 9,82 (9,43), in New Orleans 13
(135), Petroleum, Stand white in New York 8,65 e
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), CEredit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,85 (7,85), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais*) per

Sept. 58 (58), Dez. 585 (58), Mai
Weizen**) roter Winterweizen loco 858 (348), Weizen per Aug.

per Sept. 858 (84X), per Dez. 861 (85 per
Mai 877/5 (86 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (582 Rio Nr. 7 per
Sept. 2,65 (3,75), per Nov. 3,80 (3,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,55 (3,55), Zucker 316 (316), Zinn 28,80 29,00
(28,60-—-29,00), Kupfer 13,00--13,25 (13,00 13,25).

5 Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Auguſt.) Weizen“)
per Sept. 808 (79 per Dez. 81 (802 Mais per
Sept. 521 (51 Schmalz per Sept. 7,92 (7,92), per Dez. 7,37
(7,22), Sped ſhort clear 8,25-—8,37 (8,25--8,37), Pork per
Sept. 13,67 (13,75).

5 Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 889 Rend. 9,00-—9,25. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--7,40.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,20G, 16,30B. Jan.-März 18,056G, 18,10B.
Sept. 16,466, 16,55B. Mai 18,306G, 18,40B, 18,35bz.
Okt.-Dez. 17,70G, 17,75B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 5. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,265. Dez. 17,75.
Sept. 16,45. März 18,15.
Okt. 17,75. Mai 18,30.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 5. Auguſt.
Weizen Septbr. 164.25 Oktbr. 164,75 Dezbr. 165,25
Roggen Septbr. 185,00 Oktbr. 136,00 Dezbr. 136,60
Hafer Septbr. 128,50 AC, Dezbr. 130,25 c.
Mais Septbr. 117,25 Dezbr.
Rüböl Oktober 46,90 C. Dezbr. 47,10

Tendenz: ſtetig.

Sbviritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Tendenz. Kohlen
Aktien ſchwächer auf weniger befriedigende Meldungen über den
Abſatz. Dagegen lagen EiſenAktien feſt auf Meinungskäufe, zu
ſammenhängend damit, daß man demnächſt bevorſtehende Ver
öffentlichungen der Jahres Abſchlüſſe von verſchiedanen Geſell
ſchaften weſentlich günſtiger in Ausſicht nimmt, als bisher ange
nommen wurde. Banken zumeiſt gut gehalten. Heimiſche Fonds
ſtill, Spanier ſchwächer, Türken feſt, Bahnen behauptet, Schifſ
fahrts Aktien ſtetig. Später MontanAktien durchweg höher.
Deutſche Bank anzighend. Sonſtiges unverändert. Privat
diskont 3 Prozent.

3

Preisnotierungen für Kuxze am 5. Auguſt.
(Eigener Bericht de Halleſchen Zeitung.)

Na An Nach AKohlen Kuxe: gebot Kal!Werte: frage gebot

e än. 4853 3322) 388König h 17675 17750 Bcienrede gezo z58Conſ. Nordfeld II o wo 7 Burbach e 825 8 5Schürbank Charl. h 1325 z Carlsfund h X M 75
Siebenplaneten 2600 838 a Wert e 135 1338

e eeee ges richshallSvemonrr er ten dauſen 11250 11400
ErzeKuze: e ne z J 8riedri e eldrungen I un eehe s 470] Jobannashall 25 3575Viktoria. 1665 17001 Ronnenberg A.G. 1250Wildberg. e 1750 1800 rer A.G. 500wnbeimehal 9680 1057

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Grieder-Seiden
Hochaparte Neuheiten in Louisine obinée, Rayé Peckin Louisine,
Moires à jour, wundervolle Foulards von 95 Pfg. an, porto
und zollfrei. Billigſte Preiſe, unübertroffene Auswahl beim

Selden-Grieder
züntch D. 18 (Schwolz). Muſter franko.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzge An VerKaut von Wertpapieren,zingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete

|h7722

Einiösung von Conpons, Ver-

Hinsſuß Olridende 1901 1002 Olpidende 1901 1002 OHividende t 10902Griech, MonopolAnleihe. 4 „106 Breslauer Wechſel-Bank. 4 G Egeſtorff-Salzwerke 9 135, G Sangerhäuſer Naſchinen.Coursnotierun en e en 43 8833 r gut g e Suendnrge Kattun. 4 Schimtſch. Portl.Cem.Akt. z83332g Jtalieniſche Rente, Darmſtädter Bank 4 6,800 G Flöther Maſch.hlkt. 1 z z Schleſ. Zinkhütte St. t 1 93Mexit. Arte he v. 1899., z b G Deſſauer Landesbank. t 22 gchentrgen Bergwerk z 2. 600 de do. Sl. Pa. 8 z 8 8838der Berliner Vorſe vom 5. Auguſt di e ne en t n tet e e e2 Uhr Nachmittags. Port, StaatsAnl.88/89abg. Oh S DiscontoCoinmandit 3 z 3385 Siaujiger guckerfabrik. e 62/8 110, b Staßfurt Chem. Fubr. 8 32390

e t eiltedo, v. 0. nk ePreußiſche und dentſche Fonds. guſſiſche StaatsAnl v. Is80 5,50 Gothaer Grund Creduda 7 t 940 Famenrger Pagetfehri. 4 n Eiſenhütten 7352
Schwed. Staats Anl.v, 1886 3 7 Leipziger Creditanſtalt 8 s 178. Ob S Harpener Berghau. 10 s 72,206 Thüringer Salinen j 9384

Ziwotus ger Mebhen dere t en S ten e 3“ o et en. ſt5 uOeuſe Reichs Anleihe (102 206 uhger. nen ded See 3 Sithedrand Mühlen a. 141 Nähere Wrede z 483822
do. 21908 do. Gold Unl. Eiſ. Tor 3 88,706; G Deſterreich. Credit S 8420 883 uldſchinsky 7 (105,096 G Zeiter Maſchinen 11714,756

Poußiſche konſ. Anleihe 3/2 19882 Preuß BodenCredit 7 7 1545,90 Aſcherelebener [10 (10 8 b Gl e e nedo. vi902 4ö t e. (ubney) bei 7 30 KLeipyiger Brauerer ditebes 10 10 256n Elfenbabu Stamm neuen et e e ten e nenAnl. v. nk o n. eeder Staats Anl. v. 1805 z e Sani- Verein g 131280 do. do. St. Pr. 3 8 en Sachſiſg Rente c. 89,60 t Dividende 1001 1902 23uiaet VonkVerein. 6 6' 144,00 G h es 17 et Schweiz 100 Fr. 1,000

m n en, wCandſqhaſtt. Zentrai. n e l i e Oderſhi Etſendvedar. 3 21/2 t h 480do. rer HaeHettſt. Eiſenb.tt. Je Oberſchi. SiſenInduſir.. 2 95 500 Amſterdam 100 0. i. 388do. 9 25 G do. do. Oblig. f. 2 383022 e Phönix B.Lkt., Lit. A. 0 echt 5 „SO di Belg. Pl&t 100 t. kz. 3352Candſchaft d. Prov, Sachſen 160 30 LübecBüchen. 165.50 re Montanwerte 12 (12 3324 Jond. j Livre Steri. 5 Tage 83gut Jnduſtrie Papiere e e den I I u entgegen men geshalleſche Stadtanleihe. 103 256 r i e l 4 eaqſ.-Ddur, Braut 8 12 Mi i00 166do. de is00 3 99,30 t G Oſtyreuhiſche g e de St.Pr, 8 5 120.00 b B Wien 100 Kre 106
Braunſchw. Hannov. Buſchtiehrader Bahn La. B. 112 e 11 Dividende 1901 1902a h K. 312 96 806 r La T 183 Gerl.-Bodm. Graud. 2 12S o. Serie X. 3f 95.,768 See de Zareeuiczei a 14 2333822Wende Fredte H/, 99 Jl Dir ionsitehn... 8 z en Schluß Courſe.e t S e S Seeben e Terdem: Ziele feſtJ en 3' 97,306 S wetger Z7 ändaiie: S ieiee: 18128320 Oeſt icd. Kreditakt 8,30 40/ Jtali Rent7 7 z Elektrieitäts elch. Kr akt. alien. e 7do. unk, bis 1006. 97,300 Canada Paciſie 5 S 1116, 9066 ken be wer 43 W 7 331883 Zetrre e h. e e

al e eBismarckhütte Ob eut an. ochumer Gußſtahlverein- eAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. e. 7 7 32, t an nandttatt t 58 r e J. Abt 2 33
aauer Chem. Fabrit... 8 1226000 Rationaibamt für Seutſchianb. 12050 Delſentirchen Berg. Riit. 18350Zinsfuß Dividende 100 so T wiger J 13 un et h. 140 Harvener d 17980Urgent, Gold- Anleihe 5 Berliner andelßGeſ. 2 55 b Dtſch.Amer.Werkz e 0 wegt 31 756 6 GottharddadnelAlkt. e re IIIIIIIII 1 438 gar Ber werkAkt. III 8, 0

ehe echteineſ. Goldr, m. ren L e 2 rtm O. „80bz rſchau Wiener enb. Akt. Vloyd-Akt. edeeesegs ese h 32 r tet c C S ne eAmtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung.Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht, ür den auf die Dauer von 8 Wochen zu einer militäriſchen

Eine Anzahl von Gemeindevorſtehern befindet ſich mit Ein die Erhebung und Ablieferung der land wirtſchaftlichen Um Dien tleiſtung einberufenen t n ierarzt Thormählen
reichung einer Abſchrift der Verhandlung über die erfolgte Ab lage Beiträge für das Jahr 1902 nach Möglichkeit zu be Halle a. S. iſt für dieſe Zeit der prakt. Tierarzt Ludwig
nahme der Gemeinderechnung für das Rechnungejafe 1002 ſchleunigen. upp zu Halle a. S. als Fleiſchbeſchauer Stellvertreter
noch im Rückſtande. alle a. S., den 3. Auguſt 19038. von mir ernannt und verpflichtet worden.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 12. Dezember amens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes. Halle a. S., den 29. Juli 1903.
1900 Nr. 13 559 erſuche ich die Säumigen, die Ein- Der Vorſitzende. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.ſendung der geforderten Verhandlung nunmehr zu beſchleunigen, Nr. 1033 B. G. J. V. Stubenraueh, Reg.Aſſeſſor. J. Nr. 7724. J. V. Stubenraueh, Reg.Aſſeſſor.
deren Eingang ich binnen längſtens 14 Tagen erwarte. k machung. Fel d en v en Bekanntmachung Bekanntmachung.Nach dem 41. Ausſchreiben der erneuerten Magde Saatenſtand um die Mitte des Monats Juli 1903

i burgiſchen Land Feuer Sozietät ſind zur Deckung derDer Königliche Landrat des Saalkreiſes Sogletetzausgoben i das 1. Halbjahr 1903 im Saalkreiſe. Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut,
(0887 (0986

J.Nr. 7509. J. V.: Stubenraueh, Reg.Aſſeſſor (0985 in 1. Klaſſe 4 Pfg. 2 S gut, 3 mitkel, 4 gering, 5 ſehr gering.

H. 8 Durchſchnitts Anzahl der von den Verkrauens-Bekanntmachung. aufzubringen m. Fruchtarten u e abgegebenen Noten
t eg. rm Monat Juli ſind im Saalkreiſe zu Gemeindebeamten Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den Staat Merſeurg 1121314 212/8 8/44/8

gewählt bezw. wiedergewählt und von mir. beſtätigt worden nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben ihrer Gemeinden
Zum Gemeindevorſteher: mit dem Auftrage, die Beitrige binnen 4 Wochen zu erheben Winterweizen 2,5 2,5 2 o 3 2 2
S in Bee E und an die Rezepturkaſſe der Magdeburgiſchen LandFener- Sommerweizen 2,661 2,6 1 1 1 3 2Gutsbeſitzer 7 z in Pritſche 6 Sozietät hierſelbſt (Gr. Steinſtraße 20) abzuführen. Soweit Winterſpelz z 151215171 7454717

Amtsvorſteher De nein blau ona, ſt ars e ar die Poſt eingeſchickt werden, ſind ſie un c z 4 21

dhet rankiert abzuſenden. s eZum Schöffen: Die Seltage der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei Ha mergetſie 731 73
Gutsbeſitzer Hermann Weiſe in Groitſch. einer Geſammtbe rn ſage 1. Klaſf Kartoffeln el z3 l 21

Zum Nachtwächter in I. Klaſſe, Klee 2,61 3,66 31 7) 51 1 1h r nSattler Karl Kitzing in Zwintſchöna. re 7 33 5 m r und See 3 z e z 1
Halle a. S., den 3. Auguſt 1903, im Ganzen 26717,76 Mk.Halle a. S., den 28. Jnli 1903.

Der Feuer-Sozietäts-Direktor.
Nr. 213 F.-S. J. V.: Stubenrauch, Reg.Aſſeſſor.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Stubenranch, Reg.-Aſſeſſor.

Königliches Statiſtiſches Bureau.
BlencK.(080 (088 Fleck.
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H. C. Weddy-
Halle a. S., Leipzigerstrasse G.

Am Lager aind stets cirea 80 Komplette Betten
in allen Preislagen.

Amtliche Hekanntmachnngen.,
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen des Stadkgukes Böll
bergerweg 93 iſt erloſchen und die verhängte Gehöftſperre wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 8, Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Verlegung des Waſſerſtranges in der Straße „Kühler

Brunnen“ wird dieſe Straße vom 5. Auguſt bis auf weiteres für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat Mai

1902, ſowie der aus den Monaten Januar, Februar und März 1902
zurückgeſtellten Pfänder findet Donnerstag, den 6. Auguſt 1903,
im Verſteigerungslokale des unterzeichneten Leihamts ſtatt und
wird vorausſichtlich 4 bis 5 Tage in Anſpruch nehmen.

Es kommen an jenem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silber-Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum
Verkauf.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die vom 8. bis Ende September cr. jeden Dienstag nachmittags

4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtraße 13 bezw.
jeden Mittwoch in der Turnhalle des Schulgebäudes Oleariusſtraße 7
anberaumten unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen beginnen
nicht am 8., ſondern bereits am 1. September d. Js.

Halle a. S., den 18. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Ausreichung der neuen Dividendenschein-
Gogenm nebst Zinsleiston zu den Aktien No. 1--1275 erfolgt durch
die Bankfirmen:

H. F. Lehmann, Halle a. Saale,
Allgemeine Deutsche Credit Anstalt, Abteilung

gegen Rückgabe der alten Talons. Becker Co. Leipzig
Halle a. S., den 31. Juli 1903.

MUallesche Strassenbahn,
Gade. Bernädt.

GrundſtücksVerkauf.
Ich bin beauftragt, das direkt am Bahnhof Groſz-Weiſſand

oelegene Gaudlitz'ſche Grundſtück zu verkaufen. Dasſelbezus maſſiv gebauten ſchönen Wohn u. 8 eſteht
irtſchaftsgebäuden, maſſ. geb.

zroßen Speicher, nebſt Garten, Größe 31,46 ar, Feuerverſicherung
54 660 Mk., diente disher dem Handel mit

Getreide-, Dünge und Futtermitteln,
eignet ſich bei ſeiner vorzüglichen Lage und baulichen Beſchaffenheit
zuch für andere Unternehmungen.

Termin zur Verſteigerung habe ich
zum Sonnabend, den S. Auguſt a. e-, nachm. 3 Uhr

em Gaudlitz'ſchen Grundſtücke am Bahnhof Gr. Weiſſand
anberaumt. Verkaufsbedingungen ſind von mir koſtenfrei erhältlich.

Cöthen in Anhalt.
Kröss, Gerichtsvollzieher.

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Winfamilienhaus Ficthenſtr. 16
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, I.

Angenehmer Landſitz.
An Chauſſee, 5 km von einer

Stadt mit Bahnſtation, Berlin 5,
Breslau 2 Std. entfernt, iſt
ein mit vorzüglicher Rehjagd,
Teichen c. verſehenes

herrſch. Rittergut,
ca. 1480 Morg., darunter Rieſel
wieſen, 330 Morg. Wald, Herren
haus an gr. Park, einſchl. leb.
und tot. Jnventar, Ernte c. zu
verkaufen. Preis 300000 Mk.,
Anzahlung 100000 Mk. Näbere
Auskunft ert. unt. Fol. 723
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Ein herrſchaftl. Wohnſitz
mit ca. 30 Morg. Naturpark,
Teichen c. ſchöner Jagd, Hirſche,

großer Rehſtand, Waſſerjagd,
Herlin, Dresden und Feipzig
in 3 Std. zu erreichen, ſoll ver-
kauft werden. Dieſe land und
1grswirt ſchaft. rentable Beſitzung
iſt ein
Rittergutm.Brennerei
ca. 3346 Morg. (ca. Wald),
Schloß mit Terraſſe im Park,
maſſ. Wirtſchaftsgeb., kompl. led.
u. tot. Jnvent., Ernte c.

Preis 1000 000 Mk. Anz.
nach Uebereinkommen.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 740
Wilhelm Hennig Co.,
Deſſau.

Renriettenstr.
mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Näh. Mühlweg 44.

Geschäſtshaus VerkKaur.
In einem größeren Jnduſtrieorte
iſt ein Kolonial Porzellan Drogen,
Eiſen-, Kurz u. Galanteriewaren-
Geſchäft ſofort preiswert zu ver-
kaufen fortzugshalber wegen
Uebernahmedeselterlichen Geſchäfts.

Der Umſatz iſt 60--70 000 Mark.
Konſumpverein iſt nicht vorhanden.
Näh. Angab. werden gern ert. u. bitte
gefl. Anfr. u. Z. qu. 64a. d. Exp. d. Ztg.

Altrenommiertes Reſtaurant in
Thär. iſt beſonderer umſtändehalber
ſofort zu verkauſen. Off. sub
H. R., Kahla a. Saale erbeten.

W Landgut Mvon 60 Acker, in der Nähe von
Weimax, mit voller Ernte, ſämtlichen
Gebäuden, lebendem und totem
Jnventar, bei günſtiger Anzahlung
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Briefe unt. H. I. 10 poſtlagernd
Weimar erbeten.

Weil überz., ver
kaufe billigſt:

1.braun. Wallach,
6j., Gewichtsträger,
ſchußſicher, 1400

2. Vollblutfuchs-Wallach, 9j.,
zu allem Dienſt ger., auch v. Dame
ger. u. gef., 800

3. Graditzer Fuchswallach,
6j., bildſchön, 1400

Gefällige Anfragen an
Teltx, Kal. Oberamtmanny,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
m Harz.Pterde

zum Schlachten
kauft fortwährend

Aug. Thurm
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

5jährigeRappftute,
geſund und kräftig, ſicher im Ge
ſchirr, flott und ſehr ausdauernd,
paſſ. für Fleiſcher, für den billigen
Preis von 650 Mk. zu verkaufen,
eventl. wird auch älteres Reitpferd

eingetauſcht. (927
Deſſauer Tatterſall,

Fr. Stange M. Honigmann, Deſſau.
Fernſprecher 581.

Zu verkaufen, weil überzählig,
hellbrauner Wallach,
mit vier weißen Beinen, ohne
Fehler, tadellos geritten, trägt jedes
Gewicht, früh. Kapallerieoffiziers
pferd, abſolut ſicher und fromm,
ausgezeichnetes Exterieur, wegen
großer Ruhe, Schnelligkeit und
eiſerner Dauer eignet ſich das
Pferd für jeden Dienſt, vor allem
für Adjutanten. Billiger Preis.
Lege Gewicht darauf, daß das Pferd
in gute Behandlung kommt.

C. M. WWolmirsleben, Bez. Magdeburg.

Aelteres Reitpferd,
braune oſtpreußiſche Stute, ver-

kauft billigſt (980Domäne Wechmar bei Gotha.
1,67 hoch,Rappwallach, a h

gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.
Chef geeignet, ſehr preiswert zu
verk. Anfr. an den Halleſchen
Reiterverein, Yorkſtraße.

150 engliſche

Zuchtſchafe,
100 engliſche

Lämmer
zu verkaufen.

Freigut Gorenzen
bei Mansfeld.

150 Schock neue

Strohseile
hat abzugeben

RietsehkKe, Dölau.

Wintergerste
zur Saat, pro Ztr. 8 Mk., verkauft
Domäne Wechmar bei Gotha.

7Kartoffeln
paulsens Juli kauft zuhöchſten Tagespreiſen in vollen
Ladungen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2.

Telephon 104.

Dreschsatz
für 600 Mk., beſt. aus Dampf-
dreſch- Apparat 60“, gut erh. und
gebrauchsfertig, Lokomobile fahrbar,
dazu paſſend, ferner iſt für 800 Mk.
verkäuflich 1 Stroh-Ballenpreſſe
für Drahtd., im Jahre 1902 gebaut,
tadellos paſſend. Gefl. Off. erd.
unt. Z. R. 655 a. d. Exved. d. Ztg.

150--200 Schock

Strohſeile
verkauft R. Otto. Krimpe.

Rapsſpreu
verkauft die Oekonomie Kleine
Brauhausſtraße 10. (911

Gebrauchte

Teigknetmaſchine,

neueſtes Syſtem, für Motor, 3 Ztr.
Teig arb., zu kaufen geſucht.
Genaue Beſchreibung mit Preis
an Fduard Köhne, Jena,
Thalſtraße.

Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

n zetifedernonicke fertige Zetten

Eiserne Zektstellen.

Faßhähne. Gr. Märkerſtr. 23.

Von Prof. Zschimmer
eine Landſchaft, 70er Jahre,
1,35 m breit, 1 m hoch, preiswert
zu verkaufen. Adreſſen erbeten
unter Z. t. 644 an die Exped.
dieſer Zeitung. (855

Wer kauft
einem Geſchäftsmann ohne Bank-
verbindung ſeine Geſchäftswechſel
ab Off. erbeten sub V. E. 773
„Jnvalidendank“ Leipzig.

Welcher Weitblickende würde ſich
zur Ausnutzung einer
ſinnreichen Erſtndung

herbeilaſſen Es betrifft eine Kraft
ausnutzung des Fluſſes in Ver-
bindung mit Wind u. Elektrizität
für ev. gewerbliche Zwecke. Ganz
neu, vollſt. koſtenloſe Betriebs-
unterhaltung.

Gefl. Offert. unter Z. g. 654
an die Expedition dieſer Zeitung.

Perſonen, 3
die verlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 23-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mätz. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteher, Halle a. S.
ZigarrenreiſenderGeſuch.

Jrfolge Etabliernng unſeres
jetzigen Reiſenden ſuchen wir für
alteingefühtte Touren im König-
reich Sachſen, Provinz Sachſen,
Thüringen u. Lauſitz einen tüchtigen
Reiſenden zu engagieren

Nur Herren, welche dieſe Gegenden
bereits mit Erfolg bereiſt haben,
belieben ſich unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften und Angabe von
Gehalts- und Sopeſenanſprüchen
ſchriftlich zu melden. 59ſülns Mord e. on

Kayna bei Zeitz.

Werkmeister
für eine Maſchinenfabrik Mittel-
deutſchlands per 1. Oktober er. ge
ſucht, der im modernen Dampf-
maſchinenban erfahren iſt und
möglichſt eine Werkmeiſterſchule
beſucht hat. Alter ca. 35 Jahre.
Gute Werkſtättenpraxis, Energie,
Umſicht und Zuverläſſigkeit ſind
unbedingt erforderlich. Angebote

Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. e. 630 durch die Exped. d. Ztg.

Aelterer mer e
zur ſe ndigenOberbeamter Bewirtſchaftung

zweier mit Jnduſtrie verbundener
Güter zum alsbaldigen Antritt
geſucht. Offert. mit Zeugnisab-
ſchriften unter V. W. 942 an
aasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20, I.

MamſellGeſuch.
Zum 1. Oktober er. wird eine

tüchtige Mamſell, welche im Kochen
u. in der Landwirtſchaft erfahren
iſt, geſucht. Zeugniſſe u. Gehalts
anſprüche ſind zu ſenden an die
Exped. d. Zeitung u. Z. K. 657.

Für den Haushalt eines einzelnen
Herrn auf dem Lande wird zum
I. Oktober a. e. eine einfache, er
fahrene

Wirtschafterin
geſucht. Zeugnisabſchriften subd
T. d. 651 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (933Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
fräulein, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer Z3, am Markt und
Brüderſtraße.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene tüchtige

Marnnſell
wird zum 1. Oktober geſucht.

AICred Jaun,
Baasdorf bei Cöthen in Anh.

mit Alter, Gehaltsanſprüchen und

fertige Betten von 15 MK. an
pro Gebett.

Bettfedern von 55 P. pro Prand an.
Matratzen von 6 Mark pro Stüex.
Eiserne Bettstellen
Strohsäcke von 2 MarK an.
Schlafdecken
Schlafdecken

Buchhalter

von S. 50 II.
an pro Stück.

von 2 Mark an
(BRaumwolle)-

von 4 MarK 25 P g. an
(Wolle).

für Baugeſchäft per 1./10.
geſucht. Off. mit Lebens
Iauf und Gehaltsanſprüchen

S mer B. T an Kuaoir Nosse, Halle S. (0946
Kräftiges junges

Mädchen
ſucht zur gründlichen Erlernung
der Wirtſchaft

Frau Amtmann Jonhn,
Dom. Werchau b. Schönewalde,

Bez. Halle.

Geſucht zum 1. Oktober für ein
Pfarrhaus auf dem Lande (Nähe
Brandenburg) ein

tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus. Zu melden mit
Buch von 8 10 morgens u. 6-8
abends Mühlweg 36, part.

Perſonen,die ſich anbieten.

Vertretung
ocler Aushülfe

übernimmt junger tüchtiger Land
wirt, auf großem Rittergute auf
gewachſen, in Viehzucht ſpeziell er
fahren, auf elterl. Beſitztum tätig.
o. MenKel, Leutenberg (Th.).

Led. Hofmeiſter mit ſehr guten
Papieren ſucht baldigſt Stellung
durch BlIIlIa schubert,Stellenvermittlerin, Mansfelder-
ſtrafe Nr. 13, II.

e. 38 Jahre, mitGeb r vorzl. Empfehl.,
in all. Zweigen

eines f. gr. Haush. erf., ganz perf.
im Kochen, Backen u. Einmachen,
geübt im Schneidern, Weiß- und
Handarbeiten, ſucht f. 1. Oktober
oderfrüher ſelbſt. Wirkungskreis.
Offerten unter V. b. 460 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Geb. 22jähr. Franzöſin ſucht
Aufnahme in einer Familie als
Stütze oder zu Kindern, wo ſie den
Haushalt erlernen könnte, ohne
gegenſeitige Vergütung. Off. unt.
Z. e. 652 an die Exped. d. Ztg.

für meine 17 jährigeSuche Tochter Aufnahme in

guter Familie zur Erlernung des
Haushaltes bei Familienanſchl. obne
gegenſ. Vergüt. Off. u. B. h. 466
an Rudolf Mosse, Halle S.

Mietgeſude.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
bis 80 Tlr., 1. 10. geſucht. Miete
vpränum., ev. Hausmannspoſten.
Gefl. Offert. erbitte an die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. ä. 656.

Saubere, gut mödblierte

GargonWohnung,
Wohn und Schlafzimmer, von
einzelnem Herrn geſucht. Adreſſen
sub Z. F. 653 an die Exped. d. Ztg.

J Vermietungen.

Leipzigerſtr. 71
ühere Comptoirerſte Etage, d. Aachen

Münchener Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft, als Geſchäftsräume
oder Wohnung ver 15. Auguſt oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Leipzigerſtr. 70/7 1 im Comptvir.

Berlinerstr. 28, I.
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
reichl. Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Näh. part. (915
Magdeburgerstr. 63, II.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Zum 1. Oktober großer Laden
mit Nebenſtube (für jedes Ge
ſchäft paſſend) Geiſtſtraße 15,
Adler-Apotheke, zu vermieten.

Beesenerstr. 13 e
Wohnungen, 2 Stuben, Kammer
und Küche, 210 bis 230 Mk., per
1. Oktoder zu vermieten.

Näheres beim Vortier.

Geldverkehr.
Sparſassen- Kirchen-

und Privatgelder
zu 3

habe auf Hoker geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Antrüge. (0804

Wilhelm GoeeKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4,

6000--8000 Mk.
auf hochherrſch. Grundſtück in vor
nehmer Gegend als II. abſolut
ganz ſichere Hypothek hinter
Kaſſengeld per ſofort oder ſpäter
ohne irgend welche Vermittlung
geſucht. Offerten unter Z. m. 637
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

375000 M.
Familiengelder ſollen von

3/ 2 y 0
an auf Acker, auch zweite
Stelle, ausgeliehen werden.
Off. nur von Selbſtſuchenden
unter A. Z. 5 poſtlag. Deſſau.

60 000-65 000 Mk.
ſind im ganzen oder kl. Poſten auf
nur I. ganz ſichere Hypothek per
1. Oktober er. an Selbſtleiher aus
zuleihen. Kapital feſt und mäßige
Zinſen. Offerten unter Z. n. 638
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten.kleuseh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Statt jeder hesonderen Mitteilung.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen hoch-
erfreut an

Helfta, den 2. August 1903.
Lehrer H. Steinmeyer u. Frau

Gertrud geb. Edel.

Vorlobt: Frl. M. Wöhler mit
Hrn. Wilhelm Schmidt (Magde-
burg-Wilhelmſtadt). Frl. Helyv. wen mit Hrn. Lloydoffizier

Horſt Elsner (Leipzig-Bremen).
Frl. Helene Maack mit Hrn.
Fabrikant Moritz Alff (Köln
VPrüm). Frl. Jda Thieme mit
Hrn. Robert Schindler (Pegau
Stahmeln). Frl. Marg. Meuſel
mit Hrn. Richard Nucke (Gera-
Chemnitz). Frl. Martha Schutter
mit Hrn. Kontoriſt Kramer
(Gera). Frl. Mathilde Grone
berg mit Hrn. Joſeph Marx
(Herdecke i. Weſtfalen Mühl-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Forſtaſeſſor
Otto Michelis mit Frl. Maria
Karſtanjen (Graz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Siebel (Hannover).
Hrn. Arthur von Alvensleben
(Rodameuſchel). Hrn. A. Prophet
(Magdeburg). Htn. P. Gerſon
(Magdeburg). Hrn. Th. Franke
(Magdeburg). Hrn. Paſtor Klapp
roth (Gardelegen). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Loth (Kiehl).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Wilhelm von Eynern (Halben-
dorf). Hr. Chemiker Paul Knoll
(Magdeburg). Ht. Forſtmeiſter
a. D. Emil Clauder (Nobitz).
Hr. Amtsrichter Dr. Julius
Reinhardt Schröter (Zwickau).
Hr. BrandVerſicherungsinſpektor
Armin Bruno Clemens Zöllner
(Oſchatz). Hr. Prioatmann
Friedrich Ruge (Erfurt). Hr.
Altſitzer un Chriſtian Jonas
(Dahrenſtedt). Fr. v. Schmidt
Hirſchfeld (Burg Spantekow).
Fr. Emilie Pfeiffer (Meuſelwitz).

Luiſe Otto (Naumburg). Fr.
utsauszüglerin Eva Reineck

(Naundotf). Fr. Roſalie Köbler
(Erfurt). Fr. Eliſabeth Wellner
(Stendal).
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